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Cageezettung für das werktätige Volk Badens .
SuSqabe tnpTidb mit Ausnabme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage. —
« bonncmeutsvreis r ins HauS durch Träger zugestellt , monatlich 70 Pfg„
vierteliährlilb Ml . 2.10. In der Ervedition und den Ablagen abgeholt, monatlich
«0 Säfa . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Ml . 2. 10, durch den Briefträger

ins HauS gebracht Ml. 2.52 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition »
Lmfenstrahe 24.

Telefon: Nr. 128. — Postzeitungsliste: Nr. 8144.
Sprechstundender Redaktion: 12—1 Uhr mittags.

RedaktionSfchlust : */,10 Uhr vormittags.

Inserate r die einspaltige , kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg., Lokal-Inserate
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬
seraten für nächste Nummer vormittag» »/,S Uhr . Größere Inserate mästen
tag » zuvor, spätesten» 8 Uhr nachmittag» , aufgegeben sein. — AeschästSstunden
der Expedition: vormittags V*8—1 Uhr und nachmittag » von 2—>/,7 Uhr.

flr. 102 . Karlsruhe , JVIittwocb den 3 . JMai 1905 . 25 * Jahrgang .

Strafprozeß -Reform .
Unser Berliner ^ -Mitarbeiter schreibt unS zum

gogciiwärtigen Stand der deutschen Strafprozeß -
«eform :

Nachdem die im Jahre 1903 eingesetzte Kom¬
mission zur Reform der Strafprozeßordnung ihre
strböit vollendet hat , veröffentlicht jetzt eines ihrer
Mitglieder, der Kammergerichtsrat Dr . Lkronecker -
»crlin , in der „Deutschen Juristenzeitung " eine

usannneustellung der wichtigsten von ihr gefaßten
ejchlüsse . Diese Beschlüsse sollen dem Reichsjustiz -

g,„te als Material unterbreitet werden zur Schaf-
einer Gesetzesvorlage , die später einmal den

Srich -'tag befassen soll.
lieber die einschneidende Bedeutung, die eine

solche Reform fiir das Volksleben besitzt , brauchen
jecht viel Worte verloren zu werden. Von der
Erstattung der Strafprozeßordnung hängt zum
großen Teile die Rechtssicherheit aller Einzelnen ab ,
d. h . sowohl die Sicherheit vor ungerechter Anklage ,
llntorsuchung und gar Verurteilung , als auch die
Sicherheit vor Rechtsverletzungen, die durch Privat -
Personen begangen sind . Da ist es nun ein merk -
würdiges Zeichen der Zeit, daß die Masse des
Volkes weit mehr auf ihre Sicherheit vor der
Justiz bedacht ist als auf jene, die ihr durch die
Justiz gewährt werden kann. Zwar kommt es
gewiß oft vor , daß sich Angehörige der sog . unteren
Volksklaffen in ihrem Rechte durch die Justiz nicht
genügend geschützt finden (man denke nur beispiels¬
weise an die Fälle, in denen gewaltsame Angriffe
auf Streikposten mit minimalen Strafen geahndet
werden) . West häufiger aber ist es der Fall , daß
sich das Volk in seinem Recht unmittelbar durch
die Justiz bedroht findet. Mcht der zu nachsichtige,
sondern der harte , fanatische , sozial und politisch
voreingenommene Richter erscheint ihn: als der
schlimmste Feind des wirklichen , d . h . des volks-
niäßig empfundenen Rechts . Es ist das gemein-
same Interesse aller Angeklagten, sich vor Richtern
verantworten zu dürfen, die weder durch Routine
abgestumpft , noch dem Leben des wirklichen Volkes
fremd sind, noch sich in staatlicher Abhängigkett be¬
finden .

Tie Kommission zur Reform der Strafprozeß -
ordnung scheint allerdings von solchen volkstüm¬
lichen Gedanken nicht ausgegangen zu sein. Daß
sic sich zu dem demokratischen Prinzip der Richter¬
wahl bekennen würde, war von ihr allerdings nicht
zu envarten . Wohl aber hätte sie sich , wenn sie
so revolutionäre Entwicklungssprünge vermeiden
wollte, zu einer Erweiterung und volkstümlichen
Ausgestaltung der Schwurgerichtsinstttulionen ver¬
stehen können . Das Umgekehrte ist geschehen.
Denn an die Spitze ihrer Forderungen hat die
Kommission die Beseitigung der Schwurgerichteund
ihre Ersetzung durch Schöffengerichte gestellt . Es
soll in Zukunft kein Wahrsvruch mehr ausschließlich
von Laien, aber auch kein Urteil mehr ausschließ¬
lich von Berufsrichtern gefällt werden. Eine Aus-
tmijme von dieser Regel bildet nur die Behand¬
lung von Uebertretungen und das abgekürzte Ver¬
fahren , in welchen Fällen der Amtsrichter allein
entscheidet. In erster Instanz werden als er¬
kennende Gerichte des Weiteren vorgeschlagen :
kleine Schöffengerichte (1 Amtsrichter, 2 Schöffen ),
mittlere Schöffengerichte (3 Landrichter, 4 Schöffen ),
große Schöffengerichte (3 Landrichter, 6 Schöffen ).
Aeynlich ist die Berufungsinstanz organisiert, nur
daß bei Uebertretungssachen neben den 2 Schöffen
ein Landrichter sitzt. Ueber die Urteile der großen
Schöffengerichte soll ein Gerichtshof von 3 Land¬
richtern und 8 Schöffen im Berufungsverfahren
emscheiden.

Die Zulassung der Berufung gegen alle Urteile
erster Instanz bedeutet einen Fortschritt. EinRück-
schritt aber ist die Ersetzung der Geschworenen¬
gerichte durch Schöffengerichte . Dabei fällt eS auf,
daß bei den sogenannten mittleren Schöffengerichten
das Laienelement ganz besonders zuruckgesetzt
werden soll. Bei den kleinen und den großen
Schöffengerichten bilden die Schöffen eine Zwei¬
drittelmehrheit , bei dem letzten Berufungsgericht
sogar beinahe eine Dreiviertelmehrheit ; bei den
mittleren Schöffengerichten aber halten sich Schöffen
und Berufsrichter numerisch beinahe die Wage.
Da nun die meisten politischen Vergehen vor dem
mittleren Schöffengericht zur Aburteilung kommen
dürsten, also gerade hier die Unabhängigkeit der
Richter von der Staatsgewalt besonders wünschens¬
wert ist, ist es einigermaßen auffällig , daß gerade
hier der Einfluß der Berufsrichter so sehr vor-
herrschen soll.

Die Schwurgerichte sind in der Gestalt, in der
sie in den meisten deutschen Staaten bestehen ,
nichts weniger als eine demokratische Jnstttution ,
sondern vielmehr der reine Ausdruck der Klassen-
justtz. Als Richter in politischen Prozessen aber
haben sie dem Berufsrichter immer noch die größere
Unabhängigkeit voraus . Darum gilt selbst in
einem so rückständigen Staate wie Oesterreich (wie
in den süddeutschen Staaten Baden , Württemberg
und Bayern auch) das Prinzip , daß in Preßpro -
zessen die Schwurgerichte zuständig sind . Nach dem
Vorschläge der Kommission soll aber das Berufs -
richtertum bei den meisten Preßprozessen eine ent¬
scheidende Rolle spielen .

Auffällig sind auch einige Bestimmungen, die
das Verfahren in Beleidigungsprozessen neu regeln
sollen. In Beleidigungsprozessen ist für jeden an¬
ständigen Kläger die Feststellung des tatsächlichen
Sachverhalts , nicht aber die möglichst hohe Be-
sttafung des Beleidigers das zu erstrebende Rechts¬
ziel . Darum ist eine möglichst weitgehende Oeffent¬
lichkeit des Verfahrens am Platze. Hier soll aber
eine empfindliche Beschränkung eingeführt werden .
Im Privatklageverfahren soll die Oeffentlichkeit
ohne weiteres ausgeschlossen werden können , wenn
einer der Prozetzbeteiligten es verlangt . Dem An-
geUagten wird dadurch die Möglichkett genommen,
die objektive oder subjektive Berechtigung seiner
Behauptungen dem Urteile der Oeffentlichkeit zu
unterbreiten.

Einen Lichtpunkt in den Beschlüssen der Kom¬
mission bildet dagegen die Aufhebung des Zeugnis¬
zwangsverfahrens für Verantwortliche Redakteure
und überhaupt für solche Personen , für die die
Gefahr besteht , daß sie als Täter oder Teil¬
nehmer des Deliktes, das den Gegenstand des Ver¬
fahrens bildet , sttafgerichtlich verfolgt werden
könnten .

Alles in allem geben die Vorschläge der Kom¬
mission, wie es ja bei ihrer Zusammensetzung kamn
anders zu erwarten war , wenig Licht und starken
Schatten . Eine volkstümliche Reform der Straf¬
prozeßordnung ist weder von ihr noch von den ge¬
setzgebenden Faktoren des Reiches in ihrer jetzigen
Zusammensetzung zu erwarten . Allerdings wird,
bevor das Werk vollendet ist, bei der Schwer¬
fälligkeit , mit der die Geheiniräte arbeiten , noch
geraume Zeit verstteichen und sich zur Diskussion
noch manche Gelegenheit bieten. Leider kann
man sich aber in diesem Falle nicht der Hoffnung
hingeben , daß, was lange währt , auch endlich
gut wird I_

politifche Geberficbt .
= Unangemessenes Benehmen eines Richters .

Dem konservativen Landtagsabgeordneten und

Landgerichtsrat am Berliner Landgericht !, Busch ,
ist über die Beschwerde des Redakteurs Löwe vom
Kammergerichtspräsidenten eröffnet worden, daß
s .sin Benehmen gegenüberdem angeklagten Redakteur
„nicht angemessen " gewesen sei . Löwe, der die ein¬
gegangene „Berliner Zeitung " verantwortlich zeich¬
nete , hatte Herrn Busch als befangen abgelehnt und
seinen Antrag u . a. auch damit begründet , daß
Busch auffällig hohe Strafen über angeklagte Preß -
sünder zu verhängen pflege. Darauf antwortete
Busch , mtt dieser Begründung könne ihn jeder
Spitzbube ablehnen ; denn er habe schon viele
Spitzbuben zu hohen Strafen verurteilt . Dieser Aus¬
bruch konservattver Wellanschauung, die einen ange¬
klagten Redatteur mit einem Spitzbuben gleichstellt ,
hat Herrn Busch die erwähnte Rüge eingetragen .

Wenn dem konservativen Richter in diesem
Falle auch ganz recht geschehen ist, so kann man
doch im allgemeinen sehr iin Zweifel darüber sein ,
ob eine solche disziplinäre Beschränkung der richter¬
lichen Meinungsfreiheit am Platze sei. Vielleicht
wäre es viel richtiger , wenn dem Angeklagten und
der Oeffentlichkeit daS Recht gegeben würde, auf
den groben Klotz einen groben Keil zu setzen und
richterliche Angriffe auf die Ehre eines anständigen
Angeklagten in angemessener Weise abzuwehren.
Hätten aber Herr Löwe und die Presse in diesem
Sinne gehandelt, so wären sie damit erst recht
Herrn Busch und seinen Kollegen in die Arme ge¬
laufen. Die Grobheit eines Richters wirkt ja nur
darum so austeizend und verletzend , weil der An¬
geklagte — sofern er seine Lage nicht noch der-
schlechter » will — ihr wehrlos ausgeliefert ist. Im
übrigen sind die höflichen Strafrichter nicht
immer die besten.

X Ei « Ruhstratprozest in Berlin .
Der Chefredakteur der „Nationalzeitung ", Herr

Arthur Dix , ist am Sonnabend von der zweiten
Strafkanimer des Berliner Landgerichts I wegen
Ruhstratbeleidigung zu 600 Mk. Geldstrafe ver¬
urteilt worden. Herr Dix hatte ursprünglich den
Wahrheitsbeweis für die Behauptungen , die er,
referierend, dem Oldenburger „ Residenzboten" ent¬
nommen hatte, angeboten. Später besann er sich
eines besseren und lehnte die Führung des
Wahrheitsbeweises ab . Dadurch hat Herr Dix eine
Pflicht versäumt, die ihm durch die Gunst der Um¬
stände zugefallen war und durch deren Erfüllung
er sich ein großes Verdienst erworben haben würde.
Indes wurde die schöne Gelegenheit, das Material
über den oldenburgischen Justizminister von einem
anderen als einem oldenburgischen Gerichtshof
aufzuroüen, sträflich versäumt. Herr Dix scheint
aber nicht falsch gerechnet zu haben , denn mit dem
Urteil, das über ihn gefällt wurde, kann er leidlich
zufrieden sein — ebenso zufrieden, wie seinerzett
Wolf Graf B a u d i s s i n mit den: seinigen, als er
gleichfalls darauf verzichtete , für seine Schilderung
„ Erstklassige Menschen" den Wahrheitsbeweis zu
führen. Offenbar ging Herr Dix von der Annahme
aus , daß die Richter geneigt seien, völlig beweislos
gebliebene Beleidigungen milder zu beurteilen , als
solche, für die der Wahrheitsbeweis zum Teile er¬
bracht worden ist. Herr Dix wird also mit dem
Urteil zufrieden sein, denn er hat keine Gefängnis¬
strafe bekommen , und ebenso zufrieden werden
andere Leute sein, denn sie haben den Skandal
verinieden . Unzufrieden ist nur die Oeffentlichkeit ,
die eine Nachprüfung der oldenburgischen Spieler¬
und der oldenburgischen Richter gewohnheiten
dringend gewünscht haben würde.

Die voreilige Nachricht , der oldenburgische
Justizininister habe seine Demissionangeboten , wird
jetzt von ihm selber frohgemut dementiert . -

Deutsches Reich.
Das dankbare Vaterland . Ju der Nacht vom

ersten zum zweiten Osterfeiertag erschoß sich in
Hirschberg in der väterlichen Wohnung der Militär -
Jnvchside D . (der volle Name ist nicht bekannt ge¬
geben worden). D. hatte sich im China-Feldzug eine
Krankheit geholt , die seine Invalidität zur Folge
hatte . Er besaß zwar den Zivilversorgungsschein,
erhielt aber infolge seiner Krankheit nirgends
Stellung . Die Sorge um die Zukunft hat ihn in
den Tod getrieben . — Da sind die bei gesundem
Leibe pensionierten Offiziere besser dran . Nicht nur
reicht die Pension zum Leben recht leidlich aus ,
sondern ihnen stehen eher noch Stellen im Post¬
oder Bahndienst offen.

* Wie die Grubenbarone hetzen . Auf den
Zechen Ewald Fortsetzung wurden 88 Bergleute
erttlassen, auf Grube Friedrich der Große 70, auf
Dahlbusch 40 und auf General Blumenthal 22.
Als Grund wurde Einschränkung der Förderung
angegeben. — Möglich , daß die Förderung einge¬
schränkt werden soll , denn die Kohlenbarone planen
einen neuen großen Beutezug aus die Taschen de»
Konsumentendurch eine Steigerung der Kohlenpreise.
Doch auch wenn die Enschränkung wirklich geplant
wäre, ist es einfach lächerlich, der Well glauben
machen zu wollen , die Enllassungvon 220 Arbettern
unter 260000 könne eine bemerkbare Verminderung
der Produktion zur Folge haben. Der wahre Grün¬
der Kündigungen ist vielmehr der, daß die Gruben¬
herren ihr Mütchen kühlen wollen an den Strei¬
kenden.* Tolstoi in Berlin konfisziert ! Eine Ueber-
setzung der Schrift Leo Tolstois „An die Sol¬
daten und jungen Leute " ist am Sonntag Nach¬
mittag in der Wohnung des Verlegers Holzmann
konfisziert worden. Was man in Rußland nicht
wagt, geschieht in Preußen.

Der Aufruf des großen russischen Verkünder»
eines wahrhafttgen Christentums enthält nicht»
weiter als logische Ausführungen zu dem Gebot«
„Du sollst nicht töten "

, das die Religion
göttlich nennt.

Es wird also nichts anderes übrig bleiben, al»
schließlich auch zu höherer Ehre des Zaren die Bibel
zu konfiszieren . Die Polizei hat ja schon hei der
vorjährigen Märzfeier ein Zttat aus Jesajas .

be¬
schlagnahmt. Es ist also nunmehr ein kleiner
Schritt . . . I _ _

Aus der Partei .
S. V. Forchheim , 2. Mai . Den Parteigenoffen von

hier und Umgebung diene zur Kenntnis, daß am nächsten
Sonntag , den 7. Mai, nachmittag » 2 Uhr beginnend, auf
dem hiesige» sog . Kirchenplatz unser Maifest, verbunden
mit dem 15 . Stiftungsfest des sozialdemokratischen Ver¬
eins , stattfindet. Viele auswärttge Vereine haben ihre
Mitwirkung bei der Feier zugesagt . Auch dre hiesige «
Vereine (mit Ausnahme des Militärvereins ) beteiligen
sich an dieser Feier. DaS Programm , welches ein sehr
reichhaltiges ist, besteht in Musik- und Gcsangsvorträgen .
Festrede, turneriscken Aufführungen , Glücksrad rc. Di«
Festrede übernimmt unser Landtagskandidat Th. Lutz
aus Baden-Baden. Die auswärtigen Vereine treffen fich
bei ihrer Ankunft am Ortseingang im Gasthau- zur
„Lokalbahn"

, von wo aus der Abmarsch Punkt 2 Uhr mit
Musil auf den Festplatz erfolgt. Die hiesige Einwohner¬
schaft ist zu dieser Feier freundlichst eingeladen. Es ist
eine sehr rege Beteiligung zu erwarten . Sollte ungün¬
stige Witterung ei »treten, so findet das Fest 8 Tage
spater statt. Im übrigen verweisen wi » auf das Inserat .

Singen b . Durlach , 1 . Mai . Den hiesigen und aus¬
wärtigen Parteigenossen wird in Erinnerung gebracht,
daß in allen Wirtschafte » („ Adler "

, „ Lamm" und „ Krone")
der „ Volksfreund " aufiiegt. Wir̂ bitten die auswärtigen
Parteigenossen, bei etwaigen Ausflügen gelegentlich
auch unfern Ort zu besuchen.

Diamantftadt
Roman von Hermann HeijermanS .

*5) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

»Dann nehmen Sie 'n zurück," schloß Karoen
kurz, schesirbar erzürnt . Und das Jüdchen gtttg
tvesier, scheu und leise brummend mtt dem Lappen
untenn Arm und begann sein verlegenes Handeln
«ei den Chipsmakern. —

Ein Schatten huschte über den Saal , seltsam,
schwerfällig , er verscheuchte den Schimmer des
Eonnengolds an den Scheiben. Es mußte sich eine
^volke vor die Sonne geschoben haben. Hartes ,
vleiches Licht ließ die Köpse , die Bänke schärfer her¬
vortreten und färbte den Rauch der Zigarren
dunkelgrauer .

» Es kommt ein Gewttter, " sagte Juda , nach
dein Himmel blickend, an dem tiefblaue Wolken -
^ assen jagten.

» Unsinn, " sagte Moppe».
Die Arbeit ging jetzt sttller von statten. Hes,

ver Brillantenschleifer, brachte einen vierkarättgen
^ ein zu Juda , dem Arbeitgeber, der ihn an der
RaletteZ hielt und ihn prüfend umdrehte. „ Gute
^ ure," sagte er nickend . Eleazar schaute zu . In
ven schwarzen stumpfen Fingern des Schleifers,
zwischen den rauhen dickhornigen Nägeln, leuchtete
zart das hellblaue Gefunkel , und die kleinen Facetten
badeten Rosen aus schmachtendem , wässerigem Blau,

, vne Nachtigalltriller in stahlblauer Nacht . Zwischen
ven plump vorstehenden Fingern , in deren schmutzi -
gein Fleisch der Stein eingewachsen schien , ent-
llrahlten dem- Schliff rosige und rote Streifchen,
ourchblitzt von blau und grün hinschießenden Pfeilen;
vas funkelte und bildete in dem Strahlenbündel ,

creme und llla sich auflösend , seegrüne Strudel ,
vwtzlich wieder überpurpurt durch bluttoten Schein
aus dem Herzen des Steins . Auf der anderen
facettierten S eite zitterten

' und bebten phosphores-
*) Dir kleinere Fläche unten am Brillanten .

zierende Sprenkel , violett, in duftigem Moosgrün ,
grau , von durchscheinendem Wasser , blau wie
Kinderaugen, mtt ' leisem weinroten Aufglühen.
Juda hielt — plump und steif — den Stein an
der Spitze ; seltsam erschien das zarte Gebilde, das
erstarrtem, in Kristall gefangenem Sonnenlicht glich ,
zwischen den klobigen schwarzen Fingerspitzen und
den breiten, Platten Nägeln.

„Prächttg blauweiß, " sagte Juda , indem er den
Diamanten niederlegte und wieder eine der eigenen
Doppen besah ; der Stein in der Lötmasse sah aus
wie ein Glassplitterchen. Dann erkundigte er sich
teilnehmend und güttg, wie es um Eleazar stände .

„ Ich hatte mir was aufgespart," erzählte dieser,
dicht zu des Schleifers Ohr sprechend , « aber drei
Monate im Krankenhaus . . . und 'ne Schwester
gestorben und die Kinder hier . . . und die Reise.
. . . Ich laufe ohne jeden Cent herum, ohne jeden
Cent. . . . Haben Sie keine Arbeit ?"

„Ich wollte, daß ich welche hätte, " sagte Juda ,
sich auf dem Schemel umwendend, den Kopf nach-
denklich gebeugt, die Augenlider hinter der Brille
gesenkt.

„Dovid läuft auch schon seit Wochen ohne
Arbeit herum, " sprach Eleazar .

Dann herrschte Schweigen.
Das Gesurre der sich drehenden Schleifscheiben

klang wie das Knirschen rosttger Walzen. Hell
klirrte der Mörser des Potjungen , und hinten aus
der Ecke scholl leiser Gesang eines Chipsmakers.

„ Freitag muß ich selbst aufhören.
" sagte Juda ,

« die Hälfte der Mühlen steht leer . . ., und es
wird noch schlimmer . . ."

„Noch schlimmer . . . ist da» möglich ?"
„Es wird noch schlimmer , prophezeite der andere

und beugte den grau - stoppeligenKopf tief hinunter.
Er glättete die grau -silberne Lötmasse und besah
die Doppen mtt dem schwachen Glanz de» einge¬
löteten Steines darin . Seine Ellenbogen standen
wetteckig ab, und die scheinbar bewegungslose Scheibe
mit den stahlblauen Ringen bearbeitete den Dia¬
manten . Zange für Zange nahm er aus, zog die
Schrauben etwas an, richtete die Doppe und tippte

mit dem Pulverpinsel neuen Schmirgel auf die
Scheibe , die sich nicht zu kreisen schien. Dann be¬
merkte er Streifchen in einen Stein ; er hielt die
Scheibe an und pinselte , indem er sich ttefer neigte,
den Polierkreis nach . Neben ihm saßen die anderen,
Moppes, Klaroen, Leon und Hes . Hinter Klaroen
saß Rijst, der Versteller , und Hes gegenüber, hinter
den Mühlen, schläfrig vom Zuschauen, die Augen
matt vor Langweile, räkelte sich Laban , der kleine
Neffe des Hes, der das Handiverk erst noch erlernen
mußte. Die Rücken der Schleifer waren stark ge¬
krümmt in den blauen Arbeitskitteln, die Arme
waren wie Scheren gerichtet , sprangen eckig zurück
und wieder nach vorn in schnappendem Griff nach
den Zangen . Sie drehten die Doppen heraus und
warfen sie dem Versteller zu , der seinen Tabak
kaute . Mit dem Rücken saßen sie gegen das Fenster,
daß ihre Jacken und Köpfe von hintenher scharf
beleuchtet waren. Hes und Klaroen hatten an den
Messinghaken ihrer Kästen ihre Taschenuhr hängen.
Leon , dem es warm war , knöpfte seine Joppe los ,
so daß das Fleisch seines braungelben Halses und
ein Stück seiner Schulter aus dem blauen Kittel
hervorquoll. Ueber dem mageren Kopf des Hes
hingen die Kleidungsstücke , Westen und Röcke , Vor-
hemdchen und Schlipse und bestaubte Filzhüte . Hes
pfiff mit zusammengezogenen Lippen ein Liedchen ,
und Leon sang mit fettiger Stimme und über-
tteischte das laute Schnurren der Räder . Das
steckte auch die anderen mit an , und einen Augen¬
blick brüllten sie zusammen nach dem Rhythmus
des dröhnenden Rädergerassels. Klaroen , gelb ,
mit ttefliegenden Augen , trat seinen Schemel um
und kam zu Juda , um ihm eine Doppe zu zeigen .
Es war ein Stein , hart wie Bort , der für den
Treppenschliff bearbettet wurde. „Er muß heraus I"
sagte Juda , „er darf nicht drin bleiben. " Klaroen
ging wieder zurück an seine Mühle und drückte
sorgfältig die Lötmaffe nieder , und Hes , der nun
an die Reche kam, zeigte eine Doppe, die Juda prüfte.

Leon kaute einen mit Mandeln belegten kleinen
Kuchen, schmatzte langsam und mtt Genuß , ihn zu
Brei zermahlend — dabei riß er seinen Mund aus

und sang noch dicker und geschwollener . Auch die
Chipsmäker sangen . Es entstand ein roh-wirre»
Getöse , ein Gegröhle plmnper Kehlen , begleitet vom
dumpfen, wilden Sausen der Achsen , Räder und
Treibriemen .

Gekrümmt und unfroh saß Eleazar aus dem
Schemel und fragte : »Sollten wahrhasttg keine
Aussichten sein, Juda ? "

Er fragte es schläfrig müde , gepeinigt und er¬
schlafft von einer Unruhe , die ihn mehr ttösteln
ließ , als ivenn Unwetter oder Sturm zu erwarten
stände . Wiederholt wurden ihm Hände und Füße
kalt , die Augen heiß , klein und glühend, und die
Zunge ballte sich wie ein Kloß vor seine Kehle.
Dann sah er das Leben wie eine schwere, mühsam
zu erttagende Last an, dann verursachte jede Arbeit
ihm einen quälenden Druck, dann wurde jeder
Plan , jeder Vorsatz zu einem unruhigen Tasten ,
das keinen Zweck hatte. Am liebsten hätte er seinen
roten, prickelnd warmen Kopf an den Arbeitstisch
gelehnt und geduselt . Nach den tagelangen Be¬
mühungen, die Kraft seiner Arme und Hände zu
verkaufen , verursachte ihm das Getriebe in dem
Saal und die Gewitterschwüle eine drückende, er¬
schlaffende, betäubende Beklemmung : „Wissen Si «
nirgends was ? " sagte er nochmal in einem Dusel
von Ueberniüdung und gestörtem Schlaf.

„ Was meinen Sie ? " sagte Juda , in seine Ar¬
beit vertieft.

„Wissen Sie nirgends Arbett ?"
Die Schultern des grauen, mageren Schleifers

zuckten verneinend:
„Es laufen Hunderte so ohne Arbeit herum . . .

nicht zu zählen . . . "
Wieder herrschte Schweigen zwischen ihnen in

dem Getöse des Saales . Erhitzt , mit heftigem
Prickeln auf der Zunge und einer ttägen Stumpf -
hett in seinem Denken , stützte Eleazar den Kopf
auf die feuchtkalten Hände und blickte stumpf nach
der Arbeit des Verstellers Rijst . Den hatte er als
Jungen schon gekannt , ihn ausgelacht, als er rntt
Blasen an den Händen herumlief, mtt blusigen
Blasen von der glühenden Lötmasse . (Forts , f.)



GeriebtSLeitung. ' ^
8 Karlsruher Strafkammer I . (Sitzung vom

29 . April.)
Die Spwlleidcnschast , die schon so manche Existenz

vernichtet und viele auf ab chüssige Bahnen getrieben
bat , gereichte auch dein Zeichner Paul H a r t m a n n aus
Barmen zum Perderben . Hartmann war seinerzeit hier
in eine Spielergesellschaft geraten , in der er seiner
Spiclcr 'ust ganz die Zügel schießen lassen konnte . Er
verlor -dabei viel Geld und , da sein Auskommen nicht
ausreichte, griff er in eine ihm anvertraute Kasse, seine
Spiclverluste zu de .ken . Hartmann hat seit Anfang d . I .
bis Miite Mürz de » Betrag von 984 Mk. 96 Pf ., welchen
er als Sekretär des Professors Arnold an der Technischen
Hochschule hier in der von ihm verwalteten Kasse des
e ' ektrotechnijchen Instituts liegen hatte, für seine Zwecke
verbraucht. Zur Perdeckung der Veruntreuungen machte
Hartman » falsche Büchereinträge. Heute hatte er sich
wegen Unterschlagung und Urkundenfälschung zu verant¬
worte» . Das Urteil lautete unter Anrechnung der seit
17 . März verbüßten Untersuchungshaft auf 2 Monate und
2 Wochen Gefängnis.

Die Anklage gegen Withelmine D i e m geb. Buck
aus Stcruenfels wegen Beleidigung kam nicht zur Ver-
bandlung.

In den Monaten Februar und März erschwindelte
sich der bisher unbestrafte Konditor Karl August D o s e n-
bach aus Rheinweiler bei verschiedenen Personen hier
Kost und Wohnung und schädigte dadurch die Leute , die
ihm Aufnahme und Kredit gewährten, um ca. 20 Mk.
In einem Falle verschaffte er sich das Logis durch einen
von ihm gefälschten Bürgschaftsschein auf den Namen
eines hiesigen Zinunermanns . Dosenbach wurde wcg?w
Betrugs und Urkundenfälschung mit 6 Wochen Gefängnis ,
abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft, bestraft.

Am 13. Februar nachts zwischen 11 und 12Uhrver »
haftete der Nachtivächter Wilhelm H a u ck aus Knielingen
auf der Ortsstraße zu Knielingen den Maurer Gottlieb
N u ß lv e i l e r von da wegen Ruhestörung und verbrachte
ihn in die Wachtstube . Dort beschimpfte Naßweiler den
Hauck, worauf dieser ihm eine Ohrfeige applizierte. Beide
erschiene» nun nebeneinander in der Anklagebank , Hauck
der Körperverletzung, Nußweiler der Beleidigung be¬
schuldigt. Ter Gerichtshof erkannte gegen jeden der An¬
geklagten auf 15 Mk. Geldstrafe.

Des mehrfachen Diebstahls wurde der Kaufmann
Friedrich Eugen Weisheit aus Straßburg überführt .
Der Angeklagte hatte am 30. März zu Rastatt dem Kauf¬
mann Ettlinger ein Fahrrad im Werte von 70 Mk ., am
31 . März hier dem Kaufmann Plappert ein solches im
Werte von 200 Mk. und einige Wochen vorher in Straß -
burg dem Oekonomen Zöpperitz den Geldbetrag von
40 Mk. entlvendet. Das Gericht verurteilte Weisheit
unter Anrechnung von 4 Wochen Untersuchungshaft zu10 Monaten Gefängnis.

Gleichfalls des Diebstahls angeklagt war der 54mal
vorbestrafte Dreher Johann Adam Schirret aus
Odcnheim. Er hatte am 7. März in einer Wirtschaft zu
Rußhcim einen Spazierstock im Werte von 60 Pf . ent¬
wendet . Das Urteil lautete auf 3 Monate Gefängnis,
abzüglich der seit 5. April verbüßten Untersuchungshaft.

Von der Anklage wegen Betrugs wurde der Schrift¬
steller und Schauspieler Willy Nord au , gen . Liese aus
Bachow , hier ivohnhaft, der beschuldigt war , sich in der
Zeit von Anfang September 1900 bis Mitte April 1904
hier mehrere höhere Darlehensbeträge erschwindelt zu
haben, fteigesprochen .

Badifcbe Chronik.
* Karlsruhe , 3 . Mai.

* Schülerdorstellung Im Hoftheater . Der Groß¬
herzog hat dem Wunsche des Stadtrats entfprechend an¬
geordnet, daß — wenn möglich an einem Werktagnach-
mfttag — in den Tagen vor oder nach dem 9 . Mai
ds . Js . im Großh . Hoftheater ein Schiller 'sches Stück —
etwa Wilhelm Tell in der neuen Ausstattung — für
Schüler btt hiesigen Volksschulen aufgeführt und die
Plätze zum Preise von nur je 30 Pfg. der Stadtgemeinde
zur Verfügung gestellt werden . Der Stadtrat beauftragte
die städttsche Schulkommisfion, das Weitere wegen der
geplanten Schülervorstellung direkt mit der Generaldirek¬
tion des Großh . Hostheaters zu vereinbaren . Der Ein¬
trittspreis soll aus den Einnahmen für die städtische
Schillerfeier bestritten werden.

* Eine Eingabe des Vereins selbständiger
Hanfierer „ Freundschaft " hier vom 24 . v . Mts ., in
welcher ein Verbot des Hausierhandels mit Orangen ge¬
wünscht wird , wird vom Stadttat dem Großh . Bezirks¬
amt als der zuständigen Behörde mtt dem Anfügen vor¬
gelegt , daß für den Stadttat kein Anlaß vorliegt , einen
«nttag auf Verbot des ftaglichen Hausierhandels zu
stellen.* A«S dem städtischen Krankenhaus . Aus An«
trag der KrankenhauSkommisfion wird die erledigte Stelle
des Oberarztes der medizinischen Abteilung des städtischen
Krankenhauses dem Herrn Professor Dr . Hugo Stark,
zur Zett Oberarzt an der medizinischen Klinik in Heidel¬
berg, überttagen . — Auf Anttag der Krankenhauskom-
« isfion wird dem Direktor des Krankenhauses gestattet,
Hrn . Dr. Kander hier als Spezialarzt für Ohren -, Nasen-
und Rachenkrankheiten im städttsche » Krankenhause bei-
»«zirhen.

* Banstattsttk. hkach der vom städttsche » statistischen
Amt vorgelegten Baustattsttk für 1904 wurden in letzterem
Jahre in hiesiger Stadt 161 ( 1903 : 171 ) Neubauten er¬
richtet; davon liegen in der 1 . Bauzone 7, in der 2 . 8,in der 3. 60, in der 4. mit offener Bauweise 84, in der
4. mit geschlossener Bauweise 16. Diese Bauten bestehen
aus 149 Vorder- , 6 Seiten- und 10 Hintergebäuden . Die
Zahl der dadurch geschaffenen Wohnungen beträgt 863
(1903 : 935) , darunter sind 679 Etagen- und 174 Dach-
swckwohnungen. Der Zimmerzahl nach sind es 7 ein-
zimmerige , 148 zweizimmerige , 213 dreizimmettge , 177
vierzimmerige , 87 fünfzimmerige , 17 sechSzimmerige, 18
fiebenzimmerige , 12 acht- und mehrzimmerige . Unter
Berücksichtigung der außerdem vorgenommenen Umbauten
sowie der durch den Neuaufbau von Gebäuden abge¬
gangenen Wohnungen ergibt sich eine reine Vermehrung
der Wohnungen um 829 , worunter 660 Etagen- und 169
Dachstockwohnungon.

Stadtgarten -Konzerte . Infolge der warmen Wit¬
terung werden die üblichen Werktagskonzerte im Stadt¬
garten (jeweils Mittwochs und Freitags, nachmittags von
4 Uhr an) von Mittwoch, den 3 . Mat, an bis auf wei¬
teres wieder ausgenommen .

* Verhaftet wurden ein verheirateter Taglöhner
aus Kürnbach und ein verheirateter Schmied aus Gon -
dringen wegen Jagdvergehens und Widerstands und eine
26 Jahre alte verheiratete Ladnerin aus Schrieben, weil
sie ihrem Arbeitgeber Weißzeug entwendete .

Polizetbericht . Ein hiesiger Bauführer , der von
seinem Arbeitgeber den Lohn mit 64 Mk . für einen er¬
krankten Polier erhielt , unterschlug den Betrag und ver¬
wendete ihn in seinem eigenen Nutzen . — Wegen Ent¬
wendung von Blumen und Beschädigung der Anlagen
auf dem Scheffel- und Stephansvlatz wurden 6 Lehr¬
linge und 6 Schüler angezeigt .

• •»»
Pforzheim , 3. Mai.

Stadtverordneten - Wahlen . Die Wählerlisten
kommen Ende Mai zur öffentlichen Auslegung , sodaß die
Wahlen höchst wahrscheinlich Anfang Juni stattfinden
werden.

Ueberfahren wurden am Montag Nachmittag ein
7jähriges Mädchen auf der Holzgartensttaße von einem
rasch fahrenden Metzgerfuhrwerk und ein 3Vflähriger
Knabe auf der Calwerstraße von einem unbeladenen
Fuhrwerk. Beide Kinder erlitten an der Seite Quetsch¬
wunden.

De « hiesigen Gipsermeister « scheint nicht viel
daran zu liegen , mit ihren Arbeitern in einem friedlichen
Verhältnis zu stehen. Seit Abschluß des Tarifvertrags
sind ständig Versuche zu verzeichnen, denselben zu durch¬
brechen . So sucht jetzt der Gipsermeister Ramminger
von auswärts so viel Gipser , als er bekommen kann ,
trotzhM poch Arbeitslose , allerdings Gemaßregelte , am

Orte sind . Offenbar schwebt dem Meister auch der Ge¬
danke vor, sich nach und nach der organisierten Gesellen
in seinen: Betrieb zu entledigen.

AuSivärtige Gipser, die in Pforzheim in Arbeit treten
wollen , tun deshalb gut, sich über die hiesigen Verhält¬
nisse vorher zu erkundigen .

t. Durlach , 2. Mai . Wie aus dem kürzlich fertig¬
gestellten Bericht der hiesigen Ortskrankenkasse pro 1904
Hervorgeht , hat dieselbe in der Berichtsperiode wider
alles Erwarten gut abgeschnitten . Die Kasse trat be¬
kanntlich an: 1 . Mai 1904 in Kraft an Stelle der Ge-
meindelraffkenversicherung , nicht ohne harten Widerstand
seitens der Arbeitgeber, doch hat sich anscheinend das
Gros derselben mit den : neuen Zustande bald abgefunden.
In der also 8 Monate umfassenden Berichtsperiode find
bereits 3 kleine „ Betriebskassen " zur Ortskrankeukasse
übergetreten , die insgesamt über die gewiß stattliche
Mitgliederzahl von 35 ! verfügten, und wenn mit der
Ortskrankenkasse sonst nichts erreicht worden wäre , als
die Beseitigung dieses Kassenunfugs, wäre schon ihre
Errichtung hinreichend begründet. Als Vorsitzender
fungierte Herr Oberingenieur a . D . Delisle . Die Kasse
besorgt auch die Geschäfte der Invalidenversicherung mit.
Die durchschnittliche Mitgliederzahl berechnet sich zu 946
männlichen und 439 Iveiblichen , ingcsamt 1386 Ver¬
sicherten .

Einschließlich eines mit der Betriebskasse der Dampf¬
ziegelei übernommenen Reservefonds von 2187 Mk. be¬
trugen die Gesamteinnahmen Mk. 29076,19, davon allein
an Beiträgen Mk. 26 874 . Die Ausgaben belaufen sich
auf Mk. 19 781 , sodaß ein Ueberschuß von Mk. 9359,69
erzielt wurde. Gewiß ein günstiges Resultat, lvenn man
bedenkt , daß die Kasse ohne einen Pfennig rnS Leben
trat und ihren Betriebssond leihweise von der Stadt¬
kasse erhielt . Die Bertvalttmgskosten sind verhältnis¬
mäßig niedrig, sie betrugen rund 2600 Mk. , wovon
c .: . 600 Mk . von der Landesversichernngsanstalt wieder
rückvergütet wo : den sind .* Ettlingen , 2. Mai . Dieser Nächte wurden Herrn
Milchkuranstaltsbesitzer Wallinger mittelst Einbruchs
720 Mk. gestohlen . Der Täter entkam .* Burbach , 2 . Mai . Die Frau des Eisenbahnwerk-
stät enarbeiters Pohlig wurde gestern früh von einen :
Freunde ihres Mannes , dem unverheirateten Eisenbahn¬
schaffner Zimmer, in ihrer Wohnung überfallen und mit
einem großen Dolchmesser durch einen Stich in die Brust
tötlich verwundet. Der Täter flüchtete in seine Wohnung
und öffnete sich die Pulsader . Auch er wird von den Aerzten
aufgegeben.

* Weingarten , 2. Mai. Die gestrige Maifeier
verlief in bester Ordnung . Die Liedervorträge des Ge¬
sangvereins „Vorwärts " wurden gut ausgeführt und
haben sehr zur Verschönerung der Feier beigetragen,
ebenso die Theateraufführunzcn wurden beifällig ausge¬
nommen. Die Festrede des Genossen Kleemann führte
die Klassengegensätze und den Klassenkampf in der heutigen
Gesellschaftsordnungvor Augen . ES wäre zu Ivünschc» ,
daß die Arbeiterschaft die Ausführungen des Referenten
beherzigt und befolgt. Ter Besuch des Festes war nur
mäßig, er Jjätte besser sein sollen . Das ist sehr be¬
dauerlich für die Masse der Arbeiter, die täglich darauf
angewiesen ist, ihren Lebensunterhalt auswärts zu ver
dienen . Allen , die zum Gelingen des Festes beigctragen
haben, sei an dieser Stelle Dank ausgesprochen .

A Bruchsal , 2. Mai . Eine Rücksichtslosigkeit istes, Ivie von seiten der Eisenbahnvcrwaltnng die Inhaber
von Wochenkarten behandelt werden. Am 1 . Mai wechselteder Kurs . Auf der Strecke Bruchsal -Karlsruhe sind die
Arbeiterzüge fortwährendem Wechsel unterzogen. Der
Zug, der neuerdings 6 .36 Uhr in Bruchsal abgeht, hatin einigen Jahren sich derart geändert, daß er

'
jetzt eine

halbe Stunde früher hier abfährt , als es ehemals der
Fall Ivar. Der Zug ist 6.12 Uhr in Karlsruhe . Die
Arbeiter beginnen durchweg um 7 Uhr mit der Arbeit,
infolgedessen müssen sie 48 Minuten Herumsitzen. Es
geht ja allerdings ein Eilzug 6 .04 Uhr hier ab, der Platz
genug hätte, die Inhaber von Wochenkarten in Bruchsal
aufzunehmen; aber eine „ weise" Eisenbahnbureaukratie
duldet es eben nicht, daß dieser Zug benützt wird . Vor
kurzem brachte der „ Volksfreund " die Nachricht , daß in
Württemberg auch die Arbeiter zu Rate gezogen werden
im Eisenbahnrat : in Baden hat man so etwas nicht
nötig . Die Arbeiter u: ü s s e n ja mitfahren, tvenn sie
ich ihr Brot verdienen wollen ; was braucht :: : an ihnen
gegenüber Rücksicht zu tragen ! Es wäre gewiß kein
Schaden, wenn die Großh . Generaldirektion den: billigen
Verlangen der Arbeiter Rechnung ttagen und ihnen
Fahrgelegenheit mit dem Zug 6 .04 Uhr eiuräuinen
würde.

* Aus Mittelbaden , 2 . Mai. Der Landwirt
Elble in Höfen , ein Greis , wurde auf den : Heuboden
tot aufgefunden. Man glaubt , daß er beim Heuholen
von der Leiter gestürzt i | t. — In Appenweier wurde der
33jährige verheiratete Rangierer Bernhard Kranz von
Urloffen gestern Abend zwischen 10 und 11 Uhr am
nördlichen Ende des Bahnhofs . überfahren aufgefunden.
— Die Eheleute Kramer in Lahr , welche die goldene
Hochzeit feierten, wurden mit einem Allerhöchsten Hand-
chreiben ausgezeichnet. Als Geschenk trafen die Bildnisse
)es Großherzogspaares ein . — In Kuhbach ist ein
unger Mann unter dem Verdacht der Genickstarre er-
rankt.

* Freibnrg , 2. Mai . Bei der Jmmatrikula io :: für
das Sommersemester 1905 an unserer Universität schrieben
ich 383 Studierende ein , 3 in der theol., 206 in der
rechts- und staatsw ., 82 in der med ., 92 in der phil.
Fakultät . Von den neuimmatrikulierteu 6 Frauen studieren
4 Medizin' und 2 Naturwissenschaften .

* Stanfen , 2 . Mai . Der Sohn des Fabrikarbeiters
M . Gutmann geriet so unglücklich in das Göpelwerkeiner
Fntterschneidmaschine , daß er schwerlich mit dem Leben
davonkommen dürfte. (St . Wchbl.)* Schopfheim , 2 . Mai . Bei dem Dorfe Brombach
wurde der Landwirt Reinhard Herzog durch ein Fuhr¬
werk überfahren und lebensgefährlich verletzt .

. * Markdorf , 2 . Mai. In der Aach wurde in
Ahausen die Leiche der 26 jährigen Stefanie Gerh auf¬
gefunden.

* Von der Baar , 2. Mai . In einem unbewachten
Augenblick stürzte in Wolterdingen das 3^ jährige Töch-
terchen des TaglöhnerS Michael Käfer in die Brigach und
erttank.

Konstanz, 29 . April . (Boranschlagsberatung .)
Vormittags - Sitzung .

Der Vorsitzende eröffnet um halb 9 Uhr die Sitzung
und stellt die Anwesenheit von 78 Mitgliedern fest.

Abteilung Hochbauamt .
Stadtv . W i l h e l m i bittet um Untersuchung über

Vorgänge im Mädchenheim . Es seien ihm Klagen zu
Ohren gekommen , daß die Mädchen keineswegs genügende
Nahrung erhalten .

Vors . Weber sagt Prüfung und Abhilfe zu .
Stadtv . Spiegel macht auf den bei Bränden durch

die neue Wasserleitung entstehenden großen Wasserschaden
aufmerksam.

Stadtv . Krohn führt Klage über die Abortanlagen
im alten Knabenschulhause.

Vors. Weber wundert sich darüber, und findet dies
unbegreiflich . )

Stadtv . Hutter hält die Klage Krohns nicht für ge¬
rechtfertigt, doch sei eine bessere Lüftung angezeigt .

Stadtv . Krohn erklärt, daß die Aborte im Mädchen¬
schulhause die gleichen Mängel aufweisen , wie im Knaben¬
schulhause. Die vorherrschende trockene Lust sollte durch
Aufstellung von gefüllten Waffergefäßen verbessert werden.

Vors. Weber entgegnet , daß der Schularzt keiner¬
lei Beanstandung gefunden habe. Was verbessert werden
könne , geschehe .

Stadtv . Eckert fragt an , warum bei dem Knaben-
und Mädchenschulhause der Wasserzins in Ausgabe ge¬
stellt sei, während bei anderen öffentlichen Gebäuden dies
nicht zutreffe.

Vors . Weber gibt die nötige Erklärung.
Stadtv . Schatz möchte den Wunsch äußern, daß

die Parterre-Lokalitäten mehr ausgenützt werden sollen.
Vors. Weber entgegnet , daß die ,̂ Stadt rin sehr

wertvolles Archiv besitzt , das in den fragt . Räumen unter¬
gebracht werde.

Titel „ G a s w e r k".
Respizient Stadtra ^ Delisle gibt eine erläuternde

Darstellung über die Zunahine des Verkehrs der Anstatt,
die sich auf alle Zweige erstrecke . Vorgesehen sei eine
Verinehrung der Gasleitungen und Erstellung mehrerer
Gaslaternen an verschiedenen Straßen und Plätzen.

Stadtv . Spiegel rügt die unrichtige Verwendung
des Reingewinnes des Gaswerkes und behält sich zunächst
diesbezügliche Anträge vor.

Stadtv . Lohr hält die Ausführungen des Vorredners
für einen rechnerischen Irrtum . Redner bemängelt sehr
die unklaren Darstellungen in: Voranschlag .

Vors . Weber gibt Aufschluß.
Stadtv . Venedey mochte dringend biit .n: , daß der

Voranschlag künftighin in jeder Beziehung genau und
übersichtlich der Versammlung vorgelegt Ivird .

Stadtv . Faller wünscht Herabsetzung des Gas¬
preises , was Stadtrat Delisle in : gegenwärtigen
Augenblicke für unmöglich hält .

Stadtv . F a k l e r regt Gasautoinaten für die Gas¬
uhren an.

Stadtrat Delisle teilt mit, daß der Spar - und
Bauvcrcin den Anfang mit Gasautoinaten gemacht habe
ui d hofft dadurch . einen größeren Gasverbrauch.

Stadtv . Stierte ist init den: Stadtv . Faller
der Ansicht, daß die Verbilligung des Gaspreises doch
nicht >n nöglich sei . Er beschwert sich über das frühe
Löschen der Gaslaternen nachts und bittet um Abhilfe .
Es dürfe nicht Vorkommen, daß in einer Fremdenstadt
das Licht schon um 1 llhr nachts gelöscht lvird. Insbe¬
sondere zu bestimmten Zeiten wie Fastnacht ec .

Vors . Weber nimmt den Respizienten , Herrn
Stadtrat Delisle , gegen etwaige Vorwürfe in Schutz und
betont, daß derselbe in gelvissenhaften : Pflichteifer seiner
Sache walte.

Stadtv . Fritz Müller führt Beschwerde über zu
schwachen Druck des Gases, lvas sich besonders bei ge¬
werblicher Verwendung bemerkbar inacht .

Stadtv . Konst . Müller unterstützt die Klage des
Vorredners , worauf Gasdirektor Ringk Abhilfe ver¬
spricht .

Titel „W a s s e r w e r k".
Stadtrat Delisle als Respizient gibt nähere Dar¬

stellung über Verzinsung und Amortisation der Baukosten
des Wasserwerkes von 660 000 Mk. und stellt Erhöhung
des Wasserzinses in Aussicht , da die Mittel für Zins und
Amortisation beschafft werden.

Stadtv . Schatz findet es als ein großes Unrecht ,
daß die Einschätzung des Wasserzinses nicht auf ein und
derselben Basis beruhen, sondern durch Wassermeffer und
ungefähre Schätzung . So zahle z . B . ein großes kom¬
fortables Hotel, das etwa 60 Zimmer habe , 35 Mk., ein
einfaches Haus mit zwei Wohnungendagegen 45 Mk. Die
Wasseruhren funktionieren auch

"
nicht genau. Redner ist

für die Erstellung von Wassermessern an allen Orten , und
zwar möglichst bald.

Stadtv . F a k l e r unterstützt den Vorredner lebhaft,
bedauert , daß trotz der ueuen Leitung die Bewohner des
Paradieses noch ohne Anschluß feien und ersucht um mög¬
lichst schnelle Beseitigung dieses Mißstandes.

Stadtrat Delisle beinerkt , daß die Wasserniessee
das untrüglichste Schätzungsmittel seien und daß die
Stadt 100000 Mk. für die Beschaffung von Wasseruhren
bewilligt babe.

Stadtv . Eckert nröchte den Wasserzins für die In¬
dustrie ermäßigt haben. Konstanz babe allen Grund, der
Industrie entgegenzukonnucn .

Vors . Weber bittet , davon vorläufig Abstand zu
nehmen , bis auch ein volles Betriebsjahr hinter uns
liege . Wenn eininal möglich, werden der Industrie Be¬
günstigungen nicht vorenthalten werden .

Stadtv . Bantlin dankt den Erbauern des schönen
Wasserwerkes , worauf der Vorsitzende eine Einladung an
die Versammlung ergehen läßt, tu corpore das Werk zu
besichtigen .

Stadtrat Delisle teilt das chemische Gutachten
über die Qualität des Seewasse. s mit, das sehr vor¬
teilhaft und günstig lautet.

Stadtv . R u o f , Feuerwehrkommandant, konstatiert,
daß durch das Wasserwerk etwa 60 neue Hydranten ge¬
wonnen seien.

Stadtv . Venedey wünscht ebenfalls baldigen An¬
schluß der Leitung an das Paradies ; freut sich auch, daß
das Werk nun vollendet ist und schließt sich der An¬
erkennung der Vorredner nur an, wenn er auch bedauert,
daß die Freude an dem großen Werke etwas getrübt
werde durch die Erhöhung des Wasserzinses . Redner
bittet den Stadtrat , in Erwägung zu ziehen , ob nicht
insbesondere weniger bemittelten Leuten die Wasser¬
messer zu einem billigen Mietzinse überlassen werden'ollen .

Vors . Weber sagt Erwägung nach Ende des ersten
Betriebsjahres zu.

Stadtv . Spiegel und F a k l e r bemängeln die
Ausgaben für einen Kontrolleur bein : Wasserwerke , was
von Stadtrat Delisle jedoch widerlegt wird , da
eine Kontrolle bei der neuen Leitung besonders not¬
wendig sei.

( Auf dem Tische vor dem Vorsitzenden stehen vier
nnt Etiketten versehene Flaschen mit kristallhellem In¬
halte, die wiederholt verschiedene Blicke angezogen haben.
Leider ist der Inhalt kein Kirsch- , sondern — Bodensee¬
wasser .)

Stadtv . Dietrich ist mit den Ausführungen
Venedeys in allen Teilen einverstanden und kann sie nur
lebhaft unterstützen . Er stellt aber den Antrag, für Haus¬
haltungen den Wasserzins zu erhöhen , den für Jndustrie-
zwecke möglichst zu verbilligen.

Stadtv . Hafenreffer fragt an, ob jetzt Wasser
genug vorhanden sei , um die Trottoirs vor den Häusern
von den Hahnen aus zu bespritzen .

Stadtrat Delisle sagt eine Erweiterung der
Wasserordnung zu.

Stadtv . F a k l e r ist der Ansicht, daß man den
Wasjerzins in : ersten Betriebsjahre auf der gleichen
Höhe zu belassen habe und sehe man dadurch i» künftigen
Jahren am besten , wie man fahre. Redner will der Ge¬
meinde Wollmattngen den Anschluß an die Wasserleitung
geben , um sie so auch zu einer späteren Eingemeindung
geneigter zu machen.* Mannheim , 2. Mai. In einer Kunstalaserei
wurde einem dort beschäftigten verheirateten Glaser von
einem Mitarbeüer in seinen Vesperwein Saliniakgeist ge¬
gossen. Beim Genuß dieses Weines verbrannte sich
Elfterer derart den Mund und Gaumen , daß er sofort
ins Krankenhaus verbracht werden mußte . Untersuchung
ist eingeleitet . — Eine vorigen Monat im Neckar auf¬
gefundene Leiche wurde als die des 17 Jahre alten be¬
rufslosen Robert Johannes Schäfer von Heilbronn an¬
erkannt. — Gestern Abend entstand im Zigarrenladen
L 1, 2 eine Gasexplosion , wobei der Ladeninhaber , Kauf¬
mann Julius Geist, sowie seine Ehefrau und Tochter zun:
Teil erhebliche Brandwunden erlitten . Durch den Luft¬
druck wurde die große Schaufensterscheibe im Werte von
300 Mark zertrümmert. — Eine Lehrersfrau stürzte sich
vermutlich im Zustande geisttger Umnachtung aus dem
Abortfenster im 4 . Stock des Hauses Schwetzingerstr. 96
in den Hof hinab und zog sich schwere Verletzungen zu .

* Mnda «, 2. Mai. Die Eröffnung der Nebenbahn
Mosbach - Mudau , die auf den 15. Mai festgesetzt war ,
mußte abermals verschoben werden . Es hat sich ein
neues Hindernis in den Weg gestellt : es sind nämlich
die Pfeiler der Ueberführung zwischen Mosbach und
Neckarburken auf dem Gelände errichtet worden, auf
welches das zurzeit im Bau begriffene zweite Gleis der
badischen Bahn zu liegen kommt. Die Pfeiler, bezw. die
Ueberführung , müffen deshalb auf das Gelände außer¬
halb des badischen Bahngebietes verlegt werden, was
umfangreiche Arbeite» verursacht. Wann die Eröffnung
stattfinden wird, läßt fich unter diesen Umständen vor¬
läufig nicht angeben .

* Neckargemüud, 2. Mai. Heute morgen fiel die
61 Jahre alle Eheftau des Schiffers Johann Bern¬
hard hier in ihrer Wohnung die Treppe herunter und
brach laut »Heidelbg. Tagbl. " das Genick . Der Tod trat
sofort ein.

Irenes aus aller Alelt.
Ttrastburg , 2 . Mai . Wie die „Sir .iiw . y ;f . ,ctf

Nachrichten " nrittencn, wurde in Roden,ackurn ein Briide ?
»wrd verübt. Der 37jährige Peter Frigand lebte
Jahren eines alten Erbschaftsstrcitcs wegen mit feinen,jüngeren verheiratete » Bruder in Streit . Gestern Aasü
drang er in dao Haus des Bruders und fiel zuerstüber dessen Frau her und verletzte diese mit
Mistgabel schwer. Auf die Hilferufe der ,> i 0eilte der Mann herbei. Der Bruder gab auf bie >en
Zwei Flintenschüsse ab . In den Hals getroffen ftüi ’+eder Unglückliche tot nieder. Die Frau soll 15 Verletzung .»
erhalten haben, doch gilt ihr Zustand nicht als hoffnungslos

, München , 3. Mai . Gestern erschoß sich in eine, »
Anfall von nervö 'cr Ucbcrreiztheit der Leutnant FriedejM
Freiherr von Fcilitzsch , ein Neffe des Ministers bei
Innern .

w Berlin , 2 . Mai . Nachmittags wurde die deutsch^
Röntgengesellschaft gegründet. Der Ausschuß der Berlin^
Röntgenvereinigung übernahm die vorläunge Leitung „„b
Ausarbeitung der Statuten . Der Röntgenkongreß sotzalle 3 Jahre zinammcntreten.

Berlin , 2 . Mai. In der vergangenen Nacht unter- '
nahm der Schlächter Otto Schirinann einen Mordvcrstich
gegen seine Frau , indem er sie , » achden: er sie vorher
geprügelt hatte , über das Geländer in den Landwehr¬
kanal warf : er sprang dann , als er einen Schutzmann
sich nähern sah , auf einen dort vor Anker liegenden Last¬
kahn und faßte seine Frau , als sie lvieder auftauchie .
Zwei Schiffer rcste ' e » die untersinkende Frau . Ter Täler
wurde verhaftet.

. Bearhavc » , 2. Mai . Gestern Abend ging in,
hiesigen Hafen ein englischer Torpedobootszerstörer unter. :
Ob Menschen umgckonunen sind , weiß man noch nicht.

London , 3 . Mai . Ein Zollknttcr brachte gestern
2 holländische Schiffe nach Grimby , die er bei Spur, :
Haad besck lagnahncke . Sie sollen einen : englischen Fischer¬
boote innerhalb der territorialen Gewässer Tabak ge¬
liefert haben. Beide Schiffe hatten beträchtliche Mengen
zollpflichtiger Artikel an Bord.

Dis dritte WäMerklasse im
Karlsruher Stadtparlament ge¬

kört der Sozialdemokratie .
Fünf bürge liehe Parteien , Nationalliberale, Frei¬

sinnige , Demokraten, Konservative und Nationalsoziale,
hatten sich vereinigt, ::>: : die „ Anmaßung" der Sozial - ..
demokratie , welche de» Anspruch auf den ausschließlichen
Besitz der Mandate der dritten Wähle . klaffe bei den Ge - j
meindewahlen geltend inachte , znrückznweisen. Die alle ¬
in üblen Ruf gekonnnene Firma „ Nationalliberalinnns "

hatte sich ftir insolvent erklärt, der „ Block " der
Bürgerlichen, der sich beileibe nicht gegen die Sozial - '
denwkratie richten sollte , war auf den Plan
getreten, um mit einen : Kuddelmuddelzettel , auf
den man zum Bauernfang die Namen von fünf be¬
kannten Sozialdemokraten gesetzt hatre, die Vertretung
der Sozialdemokratie auf den: Karlsruher Rathaus zu
schwächen und damit die dritte Wählerklasse um d :e
energische Vertretung ihrer Interessen zu bringen. Der
chlaue Plan ist gründlich mißlungen. Der „ Block " hat

seine erste Niederlage erlitten . Mit 3103 Stimmen
konnte die Sozialdemokratie den Sieg über die
vereinigten Gegner einheinlsen , die 2127 Stimmen
aufbrachten .

Die Sozialdenwkratie hat bewiesen , daß sie berech¬
tigten Anspruch auf den Besitz der von der dritten
Wählerklasse zu vergebenden Mandate hat. Die 16 Man¬
date, die gestern zur Wahl standen , gehören der Sozial¬
demokratie . In drei Jahren ist wieder Wahl, dann geht
der Kampf um die 16 weiteren Mandate der dritien
Wählerklasse . Man darf auf Grund des gestrigen Wcchl-
resultats schon heute sagen , daß auch sie uns zufallen
werden und damit wird die dritte Wählerklasse , wie cs
'
ich von rechtslvegen gehört, der Sozialdemokratie an¬
heimgefallen sein für alle Zeiten. Ob dann die Herren
Nationallibcralen sich noch mehr Parteien zum
Bündnis suchen, ob sie noch kläglichere Wahlmanöver
» rachen, ist gleichgiltig. Die dritte Wählcrklasse ge¬
hört der Sozialdemokratie .

Noch einmal haben unsere Gegner alles aufgedoten,
um uns niederzuwerfen. Die Agitatoren der Jung -
liberalen taten sich bei der Wahl besonders hervor ;
neben ihnen auch die Freisinnigen, allerdings in wenig
anständiger und nichts weniger als „ freisinniger" Weise.
Der freisinnige Blechnermeister Jsele machte gleich
zu Anfang der Wahl die ankommenden Wähler
darauf aufmerksam, daß die Wahlzettel ver¬
mieden seien und suchte damit ängstliche Wähler
einzuschüchtern . Das Handwerk wurde ihm je¬
doch gelegt. Es dürfte für den Mann und seine Partei
besser sein , künftig bein: Leisten oder vielmehr beim Löt¬
kolben zu bleiben. Vor und in dem Rathaus ging cs
recht lebhaft zu. Die Zettelausgeber der um den Sieg
ringenden Parteien gaben sich die erdenklichste Mühe, den
Wählern ihre Kandidaten noch einmal in empfehlc >:de
Erinnerung zu bringen . Von unserer Seite wurde dieser
Kampf mit Huinor ausgenommen. Die Gegner sandten
rühzeitig am Nachmittag ihre Schlepper aus und was
aufgetriebcn werden konnte , wurde beigeholt. Tie Herren
Gegner trugen sich ernstlich mit der Hoffnung , daß sie
den Sieg erringen würden. Als aber am Spätnach-

uffttag die Arbeiter scharenweise anrückten , konnte kein
Zweifel mehr sein darüber , daß die Mühe der Gegner
umsonst war.

Wir haben einen schönen Sieg zu verzeichnen . Tie
klassenbewußte Arbeiterschaft der badischen Residenz darf
tolz sein auf den gestrigen Erfolg. Wir haben den

Kampf unter sehr ungünstigen Verhältnissen geführt. Die
Koalition der Gegner war nicht ungefährlich . Noch ge-

ahrlicher war die Aufstellung fünf unserer bekanntesten
Genossen seitens der Gegner. Diese Spekulation auf die
Unwissenheit eines Teiles der Wähler war wohlberechnet .
Ungünstig für uns war ferner der Umstand , daß Hwlderte
von Wählern umgezogen waren und gar nicht aufaefunden
werden konnten . Die Verschiedenheit der Stinnnzettcl ,
die trotz vorher getroffener klarer Abmachu,:g das Wahl¬
geheimnis durchbrechen sollte , veranlaßte viele Wähler,
der Wahl fernzubleiben. Aber es hat alles nichts genützt.
Mit all den schäbigen Mitteln hat der „ Block " nichts
erreicht , als einen schmählichen Durchfall. Daß die
Sozialdemokratie mit einer Mehrheit von rund 50 Proz .
der Wähler den Sieg errang , ist der Beweis dafür,
daß wir fest im Sattel sitzen , daß die Sozial¬
demokratie in Karlsruhe die stärkste Partei ist, die

zu jeder Zeit den Kamps mit den Gegnern, auch wenn
ie alle zusan :menstehen , aufnehmen kann . Man kann
aus dem Ausgang der Stadtverordnetenwahl sich jetzt
ungefähr eine Vorstellung über den Ausgang der Land¬
tagswahlen in der badischen Residenz machen . Die Hoff¬
nungen des „ Blocks" dürften nunmehr wesentlich herab¬
gestimmt sein .

Ob nach dem Ausfall der Stadtverordnetenivahl i»
er brüten Klasse auf bürgerlicher Sette der Sozialdemo-



horte gegenüber mehr Gerechtigkeit als bisher geübt wird,

bleibt abzuwarten. Die Probe auf s Erempel wird bei

d«r Dahl der Stadträte gemacht werden. Wie dem auch

sein mag . wir haben allen Anlatz , uns des gestrigen Er-
I j es zu freuen . Er ist das Resultat zäher, unaus¬

gesetzter Agitationsarbeit . Diese mutz auch fernerhin ge¬
leistet werden ; sie ist die beste Bürgschaft künftiger Er¬

folge. Die Stadtvcrordnetenwahlen sind für uns vorbei ;

jetzt kommen die Landtagswahlen an die Reihe. Der

Block mutz auch dort unterliegen.

Der Kampf ist zu Ende ; es lebe der Kampf . So

wie bei den Gemeindewahlen müssen wir auch dort den

Sieg an die Fahne der Sozialdemokratie heften . Jetzt
dürfen wir nicht ruhen, wir müssen weiter arbeiten,
weiter kämpfen . Vorwärts , Genossen , holt euch auch den

Sieg für die Landtagswahl !

5. Cumtag des 10 . Kretfee des Hrbetter-
turnerbundee .

Während der Osterfciertage tagte in Cannstatt
der 5. Turntag des 10. Kreises vom Arbeiterturner ,
bund. Zu Ehren der zahlreich erschienenen Dele-
gierten veranstalteten die Cannstatter Turngenossen
schon am Samstag einen Festkominers im Kursaal,
der überaus stark besucht war . Sämtliche Mit¬
wirkende boten ihr Bestes. Grube - Cannstatt
hieß die Anwesenden , speziell die auswärtigen
Delegierten , herzlich willkommen und gab einen
kurzen Rückblick auf das Entstehen und die Ent¬
wicklung der Freien Turnervereinigung Cannstatt.
Anknüpfend an diese Worte dankte der Kreisvor-
fitzende H e r b 0 r n - Mannheim den Cannstatter
Turngenosscn für den freundlichen Empfang. In
begeisterten Worten forderte er die Anwesenden
auf, speziell unter den politisch und gewerkschaft¬
lich organisierten Arbeftern für unsere freie Turn¬
sache zu agitieren . Neben der Pflege körperlicher
Uebungen müsse auch darnach getrachtet werden,
wirklich freie Männer heranzubilden. — Das wür¬
dig verlaufene Fest wird allen Teilnehmern lange
in Erinnerung bleiben.

Am Sonntag Vormittag halb 10 Uhr eröffnete
Kreisvorsitzender Herb 0 rn - Mannheim im schön
dekorierten Saale des „ RussischenHofs" den Kreis -
turntag. Anwesend waren 101 Delegierte und der
Kreisausschuß . Aus dem Bericht des Vorsitzenden
sind folgende Daten erwähnenswert . Der 10. Kreis
setzt sich aus 76 (1903 56) Vereinen zusammen ;
aktive Turner 2430 (1687) , passive 3192 (3026),
Turnerinnen 124 (72), Zöglinge 761 (598), Schüler
51 (53), zusammen 6795 (5338 ) Vereinsangehörige.
Die „ Arbeiter -Turnzeitung " wird in 3327 Exem¬
plaren bezogen. Der 1 . Bezirk zählt 43 (1903 30)
Vereine , 4156 (3317 ) Mitglieder , der 2 . Bezirk 11
(12) Vereine , 920 (916) Mitglieder, ber' 3. Bezirk
13 (7) Vereine, 1050 (589) Mitglieder, der 4 . Be¬
zirk 9 (7) Vereine, 669 (562) Mitglieder. Der
Kreisausschuß erledigte seine Arbeiten in 17 Sitz¬
ungen . Oeffentliche Turnerversammlungen , bei
denen Mitglieder des Kreisausschusses das Referat
übernahmen, fanden 6 statt. Der Bundesvorsitzende
Mauer unternahm im Monat März 1905 einen
Vortragsturnrrs in einer Reihe größerer Städte
des Kreises . Außerdem fand noch in Heilbronn
ein Kreisturnfest statt.

Den Kassenbericht gab Kassier Brüstle -
Rheinau . Der Einnahnie von 5013,04 Mk. steht
eine Ausgabe von 4681,29 Mk. gegenüber, was
einen Ueberschuß von 331,75 Mk . ergibt.

Der Kreisturnwart Vogtländer - Franken¬
thal stellt fest, daß sich auch der turnerische Betrieb
entsprechend dem Mitgliederzuwachs gehoben habe .
An der Hand seines statistischen Materials gibt er
einen Ueberblick über die turnerische Gestaltung
des Kreises . — An diese Berichte knüpfte sich eine
Debatte , in der gegen die Tätigkeit des Kreisturn -
warts verschiedene Monitas erhoben wurden. —
Dem Gesamtausschuß wird für seine mühevolle
Arbeit der Dank ausgesprochen .

Es tritt hierauf eine anderthalbstündige Mittags¬
pause ein . Von den zahlreich vorliegenden An¬
trägen ist der auf Teilung des 10 . Kreises beson¬
ders erwähnenswert . Derselbe wurde mit großer
Majorität angenommen. Danach bildet ab 1 . Jan .
1906 der 1 . Bezirk einen Kreis für sich .

Nach Erledigung einiger untergeordneter An¬
träge wurde zur Wahl des Kreisausschusses ge¬
schritten. Gewählt wurde als Vorsitzender Herborn-
Mannheim , Kassier Brüstle- Rheinau , 1 . Turnwart
Vogtländer - Frankenthal , 2. Turnwart Künzel-
Rheinau .

Hierauf wurden die Verhandlungen auf Mon¬
tag 9 Uhr vertagt.

In der Montagsitzung erstatteten die Revisoren
Bericht und beantragten , für die tadellose Führung
der Bücher und Kasse dem Kassier Decharge zu er¬
teilen, was angenommen wurde.

Eine leidenschaftliche Debatte entstand über den
Antrag an den Bnndesturntag auf Aufhebung des
Preisturnverbots . Volle zwei Stunden wurde
darüber verhandelt, wobei Freunde und Gegner
des Antrags mit einer gewissen Zähigkeit ihre An¬
sichten vertraten . Zum Schluß fand folgender An-
trag Annabme : „ Der Kreistnrntag tritt für Auf¬
hebung des Preisturnverbots ein und spricht sich
sür Wertungsturnen nach dein Vorschlag des Turn¬
vereins An der Kielerförde aus .

"
Als Delegierte zu dem an Pfingsten in Berlin

fiattfindenden Bundesturntag wurde Herborn-
Mannheim gewählt. — Für die Mühewaltung und
Aufwendungen der Heilbronner Turngenossen beim
Kreisturnfest wurden 40 Mk . bewilligt.

Hierauf war die Tagesordnung erschöpft. Vor¬
sitzender Herborn gibt einen kurzen Rückblick auf
die gepflogenen Verhandlungen . Den Cannstatter
Turngenossen spricht er für ihre Gastfreundschaft
den Dank ans . Nach einem kräftigen „ Arei Heil, "
und Absingen des Liedes „ Die Freiheit hoch in
Ehren " erklärt der Vorsitzende den 6 . Kreisturntag
für geschlossen . T . S .

Die JVIaifeicr 1905 .
. ? Niesern , 1 . Mai. Gestern fand im hübsch

dekorierten Garten der Restauration Seitz unter
Mitwirkung der hiesigen Feuerwehrmusik und der
beiden Gesangvereine unsere Maifeier statt,
wozu auch auswärtige Genossen erschienen waren.
Genosse Weiß aus Pforzheim führte in schönen
Worten den Anwesenden die hohe Bedeutung des
1 . Mai als Weltfeiertag der Arbeiter und die
überaus große Wichtigkeit des Achtstundentagesklar
vor Augen . Weiter ermahnte der Redner, sich den
Organisationen anzuschließen , ebenso empfahl er
das Abonnement unserer Partcipresse . Allen Mit¬
wirkenden sagen wir an dieser Stelle unfern
besten Dank. Der Feier ging morgens ein
Ausflug über Bärenthal , Wurmberg , Oeschelbronn
voraus , an dem sich eine schöne Zahl Genossen mit
Frauen beteiligten ! Männer und Frauen des werk¬
tätigen Volkes , tragt die Ideen des Sozialisums
in immer weitere Volksschichten hinein, macht die
uns noch fernstehendenArbeitsbrüder und Schwestern
zu freudigen Mitkämpfern für unsere gerechte Sache,
dann wird für unsere Nachkommen einst der große
Maientag , der Völkerfrühlino, Hereinbrechen . Daß
er kommen wird, das ist unsere felsenfeste Uebcr -
zeugung.

Furtwangen , 2 . Mai . Unsere am Abend des
1 . Mai in der Restauration Enzmann im engeren
Kreise abgehaltene Maifeier war Vonseiten der
organisierten Genossen und Genossinnen ziemlich
zahlreich besucht und nahm einen des Tages wür¬
digen Verlauf . In rascher Reihenfolge wechselten
Musik und Gesang miteinander ab , wobei auch zur
Abwechslung , so viel es der beschränkte Raum ge¬
stattete, das Tanzbein geschwungen wurde. Allen ,
die zur Verschönerung des Abends mitgewirkt, sei
an dieser Stelle Dank ausgesprochen.

Q Der erste Mai in Berlin . Die Maifeier
der Berliner Arbeiterschaft hat diesmal die meisten
ihrer Vorgänger weit nbcrtroffen . Die sechsnnd-
sechzig Vormittagsversammlungen der Gewerkschaften
waren , soweit ein vorläufiger Ueberblick ein Urteil
ermöglicht , durchweg gut, zum großen Teile sogar
glänzend besucht. Vielfach nahm die Polizei Ab¬
sperrungen vor, um einer Ueberfüllung der Säle —
unter welchen sich die größten Berlins befanden —
vorzubeugen. Vor dein Palasttheater , ivo sich die
Metallarbeiter versanmielten, staute sich eine unge¬
heure Menschenmenge , die vergebens auf Einlaß
harrte . Ebenso erwies sich der Riesensaal der
„ Neuen Welt" in Rixdorf, in den : 4000 Holz¬
arbeiter tagten , unzulänglich, um Me Menge der
Einlaßfordernden zu fassen .

In : Baugewerbe ruhte trotz der Aussperrungs¬
drohungen der Unternehmer die Arbeit fast voll¬
ständig. Auch in der Metall - und in der Holz¬
industrie wurde in größerem . Umfange als in den
vergangenen Jahren gefeiert. Alles in allem
sprechen die Zeichen in Berlin für einen neuen
Aufschwung des Maigedankens.

Offenbar hat der unmittelbar vorangebende
Sonntag auf die Ausdehnung der Arbeitsruhe am
1. Mai günstig eingewirkt. Aber ebenso gewiß
haben auch die politischen Erfahrungen des letzten
Jahres in gleichem Sinne gewirkt . Tie sozial¬
demokratischen Arbeiter Berlins begreifen, daß in
der Politik nur der sicher mitzureden hat , der
Macht hat und Macht zeigt . Nach einer kurzen
Periode der Enttäuschung und des Zweifels hat das
alte Machtwort seine alte Bedeutung wieder-
erlangt :

Alle Räder stehen still ,
Wenn Dein starker Arm es will.

Die bürgerliche Presse Berlins hat sich an ihre
Klischeeweisheit vom unaufhaltsamen Niedergang
der Maifeier so sehr gewöhnt, daß sie sie auch am
Montag Abend wiederholt, obwohl ein Lokalbericht
zugeben nmß , daß die „ üblichen Gewerkschafts -
Versammlungen heute Vormfttag teilweise sehr stark
besucht waren "

. Nur die „ Berliner Mittagszeitung "
(ein Ableger der ehemaligen linksfreisiunigen „Ber¬
liner Zeitung " gibt zu : „ Die Beteiligung
an der Maifeier scheint diesmal jene
der Vorjahre zu übersteigen .

" Nicht
bloß die Bauarbeit hat auf säst sämtlichen Bauten
geruht, sondern auch die Bekleidungs -
i n d u st r i e und die Holzindustrie sei bei
der Feier sehr st a r k vertreten gewesen .

Die Veranstaltungen des Vormittags wurden
durch das herrliche Frühlingswetter begünstigt.
Gegen 6 Uhr abends zog ein kurzer Gewitterregen
über die Stadt , doch klärte sich das Wetter rasch wieder
auf. So konnte der gut begonnene Tag mit den
massenhaft besuchten Abendveranstaltungen der
Partei auch gut und tvürdig beschlossen werden.

l )ie Revolution in Rußland .
w Warschau , 2 . Mai . Im Laufe des heutigen

Tages nahm die Streikbewegung wieder stark zu .
w . Warschau , 2 . Mai . Die « tadt hatte heute

wieder ihr gewöhnliches Aussehen. Die Arbeiter
einiger Fabriken befinden sich noch im Ausstand.
Die Gesamtzahl der gestern getöteten Personen
beträgt 31 .

vr. Warschau , 3. Mai . Wie der „ Kurier
Warsawski" meldet, hat die Leitung der sozial
demokratischen Partei von Polen und Lithaueu
wegen der blutigen Vorgänge ain Montag eilte
Kundgebung erlassen , in der der sofortige General¬
streik erklärt wird.

w . Sosnotviece , 3. Mai . Die Arbeiter in den
Bezirken Sosnowiece und Kalisch sind in den Aus¬
stand getreten. Ruhestörungen kamen bis gestern
Abend nicht vor.

v . Kalisch, 3 . Mai . Der Gouverneur tritt tun
übertriebenen Nachrichten über die Vorkommnisse
am 1 . Mai entgegen und ermahnt die Bevölkerung
zur Ruhe, damit neue Opfer verhütet werden.

w . Ceustocha«, 3. Mai . Bei den Krawallen
am Samstag wurden 8 Arbeiter getötet und mehr
als 20 verwundet.

Der Rrieg zwifeben Russland
und ^lapan.

Petersburg , 2 . Mai. Der Petersb. Tel . - Ag .
wird aus Tschantschawadsa vom 2. Mai gemeldet :
Westlich von Daoliaoho flüchtet die Bevölkerung
vor den Chunchusen , die Grausamkeiten und Ge¬
walttaten verüben. Die Anwesenheit japanischer
Instrukteure bei den Chunchusen ist urkundlich fest-
gestellt .

^
Die Organisation der Chunchusen , die mit

japanischen Feldgeschützen versehen werden,
schreitet fort.

-cv . London , 3 . Mai . (Voss. Ztg .) Die Japaner
sollen den Engländern wieder Armeeaufträge ge¬
geben haben.

hetzte port.
w . Berlin , 2. Mai . Ein Telegramm aus

Windhuk meldet : Zahlmeister- Aspirant Bernhard
B o l l m a n n , geboren am 16 . Dezember 1871 in
Benzingerode, früher 6 . Garde - Regiment , am 28.
April auf dem Depeschenboot „ Manilla " auf der
Reede von Swakopmund Plötzlich verstorben;
Reiter Hugo Werner , geboren am 9 . April 1883
in Elsterberg, früher Pionier -Bataillon stör. 11 , am
29 . April im Lazarett Swakopmund am Typhus
gestorben .

w Wien , 2 . Mai . Im Zusammenhänge mit
dem Ausstande der Transportarbeiter kam es mehr¬
fach zu Zusammenstößen. Nachmittags begannen
die Verhandlungen zwischen den ausständigen
Trensportarbeitern und den Arbeitgebern , die zu
Konzessionen bereit waren . Nach langen Bemühungen
gelang es dem Führer der Ausstandsbewegnng , die
Ärbeiter zur Annahme der Konzessionen zu be¬
wegen . Es besteht daher die Hoffnung, daß die
Arbeit morgen in allen Betrieben ausgenommen
wird.

v . Stockholm , 2 . Mai . Die erste Kamnier
nahm den Bericht des Ausschusses in der Unions-
Frage einstimmig an.

w . Stockholm , 2 . Mai . Die zweite Kammer
nahni in längerer Debatte gleichfalls den Bericht
des Ausschusses über die Unions - Frage an .

w . London , 2. Mai . Das Unterhaus trat
heute nach den Osterferien wieder zusammen. Im
Laufe der Beratung der am 8 . April eingebrachten
Bill betr . Einwanderung sprechen sich Dilke und
andere Liberale gegen den Gesetzentwurf aus unter
Hinweis darauf , daß er keine Vorsorge treffe in
Fällen , wo es sich um Opfer religiöser oder poli-
tischer Verfolgung handle. Trevelyan (lib .) sagt,
wahre und allgemeine Sympathie bestehe für das
unterdrückte russische Volk. Nicht nur russische
Juden , sondern Nationalrussen flüchteten aus Ruß¬
land , um der Konskription zu entgehen. Diese
Leute würden von England ferngehalten werden
und würden noch größere Schwierigkeiten haben,
Amerika zu erreichen , wenn die Bill angenommen
würde. Horden (kons .) befürwortet den Gesetz¬
entwurf und sagt , dieser verstoße nicht gegen das
seit alter Zeit bestehende englische Asylrecht für
Politische Gesetzesübertreter. Wenn der Priester
Gapon oder Maxim Gorki nach England kämen ,
würden sie auf Grund der Bestinimung der Vor¬
lage nicht vom englischen Boden ausgeschlossen
werden.

v . London , 2 . Mai . (Unterhaus . Fortsetzung.)
Im weiteren Verlauf der Beratung der Einwande¬
rungsbill spricht Asquith (lib .) für die Bestimmungen
derVorlage betr . fremdländische Verbrecher, abcrgegen
die Bestimmungen über politische Flüchtlinge, da
'ie in der vorliegenden Form England für die
große Mehrheit solcherFlüchtlinge verschließen würde.
Staatssekretär des Innern Akers Douglas erklärt
naniens der Regierung, die Bill richte sich nur gegen
unerwünschte Einwanderer ; sie wahre die Interessen
der politischen Flüchtlinge. Redner weist den Ge¬
danken zurück , daß die Regierung bei Einbringung
des Gesetzentwurfes sich von irgendwelchen anti¬
semitischen Gefühlen hätte leiten lassen .

w , London . 3 . Mai . Das Unterhaus nahm in
2 . Lesung die Fremdenbill mit 211 gegen 59
Stinunen an.

w. Konstantinopel , 2. Mai . Die Schutzmächte
von Kreta erteilten dem Oberkommissar Prinz
Georg von Griechenland den dringenden Rat , nti*
den Insurgenten in Therisse eine Verständigult
anzubahnen . Die Bemühungen des Prinzen scheineg
jedoch bisher erfolglos geblieben zu. sein . Dn
Insurgenten haben durch den Beitritt '

des Führeie
der Sphakioten Verstärkung erhalten . Da rs
Bethynas mit Bewilligung des russischen Obersten
Urbansky die griechische Fahne gehißt wurde, wehen
jetzt auf der ganzen Insel griechische Fahnen . In

Konsularkreiscn beginne die Hoffnung auf Ein-
dämnmng der llnionsbewcgung. die in der Um¬
gebung des Prinzen gehegt werde, zu schwinden .

w . Konstantinopel , 2 . Mai . Gestern wurde
derKaimakam von Vuciton von einem
Mohamedancr erschossen .

Tanger , 2 . Mai. Raisuli hat den Duar Rhamla,
der zu den Hauptpunkten auf der Route Tanger
bis El Ksar gehört , niedergebrannt.

W . Chicago , 3 . Mai . Die Arbeitgeber des
Fnhrgewerbes haben den Beschluß, die Itrbcits -
willigen mit Gewehren zu versehen , wieder aufge¬
hoben . Bei einer Besprechung im Bureau des
Bürgermeisters wurde hervorgehobcn , daß der An¬
blick von Gewehren in den Händen von Neger¬
kutschern sicherlich zu blutigen Gewalttaten führen
werde . Der Bürgermeister übernahm es, für einen
angemessenen Schutz der Nicht Uniouisten, durch
Polizei zu sorgen . Eventuellsollen 900 neue Polizei¬
beamte eingestellt werden . Gestern Mittag gaben
streikende Kutscher wiederholt Schüsse auf die
Arbeitswilligen ab . Letztere sind sämtlich Neger .
Es kam zweimal zu Zusammenstößen. Beim
Auditorium griffen 3000 Personen die Negerkutscher
an . Diese verteidigten , sich mit Stöcken , bis ihnen
die Polizei zu Hilfe kam.

tv . Chicago , 3 . Mai . Die Angriffe der aus¬
ständigen Kutscher gegen die schwarzen Arbeirs -
willigen dauerten am Abend noch fort . Etwa 300
Ansständige drängten die Schwarzen nach dem
Bureau der Transgefellschaft. Hier setzten sich die
schwarzen zur Wehr und gaben Revolrerschüsse ab.
Diej Bureaubeamten fchlenderteu Tintenfässer und
andere Gegenstände nach den Ausständigen. Mehrere
Personen wurden verletzt.

Stimmen aus dem Publikum .
Offenbnrg . Im Briefkasten der Nr . 84 des „Ort .

Lote " vom 8. April befindet sich eine Antwort auf einen
jon mir zur Veröffentlichung eingereichten Artikel, den
)as Amtsblatt nicht gebracht hat . Meine ungedruckte
Anfrage richtete sich an die Stadtverwaliung ; es ist al ' o
änderbar , das; die Antwort zu einer inneren Verwal -
ungsangelegenheit der Ttadtgemeinde durch das Sprach -
:ohr der Redaktion des „Ort . Bote" erfolgt.

Die Redaktion teilt mir giftigst mit, daß die Tach-
wckcrarbeiten zur neuen landwirtschaftlichen Halle im
Dcge einer „engeren Submission" einer Straßburger
xirma übertragen wurden , weil sie „ das günstigste An -
;ebot machte und somit der Geldbeutel der Umlagezahler
im besten berücksichtigt worden sei" . Dann schließt d,e
Redaktion mit dem Satze :

Die Behauptung, daß genug hiesige Dachdecker-
meister vorhanden seien, welche die Arbeit unter den
gleichen Bedingungen hätten ausführen können , wird
uns als unrichtig bezeichnet.

Ich will demgegenüber mitteilen, daß kern hiesiger
Dachdecker zur Submission eingeladen wurde . Die Re-
mktion und ihr Gewährsmann hat also keinen Anhalts -
mnkt dafür, unter welchen Bedingungen hiesige Firmen
,ie etwa 6000 Mk. betragende Lieferung übernommen
jabcn würden. . .

Was den Vorwurf der geschäftlichen Unzulänglichkeit
ietrifft so weise ich ihn für meine Person zuruck und
ieziehe mich auf Arbeiten , die ich während meiner elf-
ährigen GeschäftSpraris dah -er ausgeführt habe, z . B.
ür staatliche Gebäude. . . . .

Im Namen des gesamten Handwerkerstandes werde
ch aber der sonderbarenAuffassung entgegentreten dürfen,
>aß dem Wohle der hiesigen Handwerker damit gedient
st — denn diese gehören auch zu den lieben Umlage-
ahlern — wenn bei Subnüssionen zu städtischen Ge¬
bilden die einheimischen Geschäftsleute umgangen und
iaä Geld an auswärtige Geschäfte gehängt wird . Das
st Heimats- und Miitelstandspolitik ! Alles nur nach
ötraßburg : Marktlotterie, Dachdeckerarbeiten , Elektrizi-
ätswerk I , „ . _

Gustav Appel , Dachdecker, zugleich un Namen
der Kollegen .

Tie Redaktion des „Ortenauer Bote" ist in der Lage,
aitzuteilen, daß bei Vergebung der Dachdeckerarbefter
ur neuen städtischen Viehmarkthalle eine Einladung zur
Submission an die hiesigen in Betracht kommenden Ge-
chäftsleute nicht erging, weil die geschäftliche Unzulang-
ichkeit „ als vorhanden" angesehen wurde. Die hiesigen
dachdeckermeister sind der Ansicht , daß die Dachpapp-
irbeit, wie sie jetzt ausgeführt ist, nicht den SubmissionS-
>edingungen entspricht , wie sie vorgeschrieben wurden.
Die zweite Lage der Pappe besteht nur aus durchtränktem
Sapier . Wir beantragen die Ernennung von Sach¬
erständigen und behaupten , daß die hiesigen Dachdecker
urch Lieferung einer vorschriftsmäßigen soliden Arbeit
as Interesse der Stadt und der Steuerzahler gewahrt
ätten.

Offenburg, den 29. April 1908.

jilipp
Im Namen der gesamten Kollegen :

" a n z , I o s e s A p p e l, G u st a v A p p e l.
Dachdeckermeister, Offenburg.

Verantwortlich im redaktionellen Teil für den Leit-
tikel, die Rubriken : Politische Uebersicht , Aus Baden,
eutschland, Ausland, Parteinachrichten, Feuilleton und
elegramme : Wilh . Kolb ; für den übrigen Teil :
lbert Willi ; für die Inserate : Karl Ziegler ,
uchdruckerei und Verlag des Volksfreund, G e ck u . C o .

Volkshygiene IVolkshygiene I

Wannenbad
im Triedrichsbad. 8233

Jeden Donnerstag
von morgens V28 bis abends 7 2 9 Uhr.

B
orax -~

Kernseife
mit der PALME

[ Ueberall erhältlich !

Staunend billig !
Ktistl. zihae . . . 2 .50
schmerzl. Zihoziehee . . 2 -
Ploobleren . . . . 1.50
Bei Anfertigen von Gebissen
wird das Zahnziehen mit¬

berechnet.
Sprechstunden von 8—6 Uhr,

Sonntags von 8—3 Uhr.

Zabutelier €*. Thront ,
Sofienstrasse 13.

elegante Neuheiten
hervorragende Auswahl

jede Preislage

II Zeier
Hut- u. Mutzen -Magazin

Xaiserstr . 127
1382 .6

Ulte Srauerei Keck,
Kaiserstraße 13

Morgen Donnerstag
Großes

Schlacht-
Fest.

Hierzu ladet ergebenst ein
Fr . Möhrlein .

Schneider
auf Woche gesucht. 1668 .2

Otto Matheis , »
Kaiserstraße 87 .

6 Schlosser , 6 Former,
solide , tüchtige Arbeiter , sofort oder
bald für dauernde, lohnende Akkord¬
arbeit gesucht. 1620 .4

s. Waldbauer, (SXÄ
Bügeleisenfabrik und Eisengießerei.

Wir suchen für sofort
3 —4 tüchtige

auf Schnliederohrarbeit u. Guß -
rohrverlcgung geübt, im Alter
von 25— 30 Jahren . Bei Be¬
währung kann später Anstellung
als ständiger Arbeiter in Aussicht
gestellt werden.

Meldungen nebst Angabe der
Lohnansprüche und mit Zeugnis¬
beilagen versehen sind baldigst
bei uns einznreichen .

Karlsruhe . 25 . April 1906.
Städtische Gas - , Wasser- uud
Elektrizitätswerke Karlsruhe .

Ein gut erhaltener 1623
Xasenstall

ist preiswett zu verkaufe «.
Näheres Amalieustraße 27 , 1 .

Stock , Durlach .

Schnridkrsksuch.
2 Arbeiter , ein jüngerer und ein

älterer , welcher etwas Militärarbeit
machen kann , auf Woche bei guter
Bezahlung dauernd gesucht.

Peter Weber ,
Georg - Friedrichstraße 8 .

Schitleriahr .
Soeben erschien bei H . R u f, Pforz¬

heim, ein Märchendrama

„Schisterhciikml
"

in 4 Akten mit 5 neuen Liedern von
Friedlteb .

Für Freunde des Fortschritts , der
geistigen und politischen Freiheit und
einer sittlichen Gefellschastsordnung .

Preis ; gebunden Mk . 1.—»
Das Notenhest 60 Pfg.

Zu beziehen durch 1385 .10

Tritz 7aass , TJorzheira ,
Brüderstraße .

Markgrafeustraße 22 , Ecke, ist
ein neues 1163 .10

Trimiilj - Fahnlid
( Sirius )

für 110 Mk . zu verkaufen .

Schüheosiraßt 23, 3 . A.
sind wegen Platzmangel ein gut er¬
haltenes Sofa zu 20 Mk ., ein
Waschtisch zu 6 Mk . . eine nußbamn
polierte Kommode mit 4 Schubladen
zu 20 Mk. , eine größere eiserne
Kindcrbettstatt mit Matratze und
Kopfpolster zu 7 Mk . und ein noch
guter Herd mit Rohr zu 10 Ä
zu verkaufen . l *3-0

Ein fremdes Huhu
zugelaufen . Abzuholen gegen Futter¬
geld . 1584

Scheffclstraße 66 , 4. St . rechts.

Handschuhs
reinigt , färbt und repariert in un«
übertroffener Weise die Färberei
und ehern. Waschanstalt

Ed . Printz , Karlsruhe«



Empfehle in grosser Auswahl :

Wollmonsseline , Battiste , bestickte Moll, viele Sorten Waschstoffe , Kleider¬
leinen in Beste und am Stück.

= = = = = = Slottsenmnsfer gratis . Slousen , Kinderkleidehen de . werden gratis zugesehtritien . == = = =
1681

C . F - K O P F , Waldstrasse 26. Telefon 916.

MWe KadallstM Minordtbaii)
Karlsruhe .

Grstze Settwintinhttlle
Geöffnet ab 1. Mai bis 31 . August vo« morgens 7 —1

Uhr und nachmittags V-3 —yt9 Uhr , Samstags bis V-16 Uhr .
Für Damen Vorbehalten jeden Bormittag von 0 —11

Uhr und Nachmittag V,3 —v25 Uhr, sowie Freitag abends von
C Uhr ab ( Volksbad ) mit Ausnahme vom Samstag Nach¬
mittag .

Alle übrige Zeit und Sonntag vormittags bis 1 Uhr nur
fiir Herren .

5 Gr esse Badener Geld -LotterinS
. 3288hoUgewmne

11 Kllj ohne Abzug

Ziehung bereits 80 . Mal 1905 "WW tt

45,800g
= Mk . *0,000 ff

. . . Hauptgewinn Mk . 5000 ----- Mk . 5000 J
ff 3286Gew . zns . M.*0,800 ----- Mk . *0,800 ff
5 Lose k 1 Mk., 11 Lose 1# Mk. p“rt.^ “

ps.
"

t
Pte- S

m J . Stürmer , 6ensra!debit, Strassburg I. E., Langestr . 107
2 In Karlsruhe : Carl Gütz , Hebelstr . 11/16 , Chr. Frank , Eug .

Dahlemann, Ludw .
' Michel, J . Heppes , Franz Haselwander .

4 . Mark
gl . Hauptgewinn Mk . *0,000
II * . Hauptgewinn Mk . 5000

Jur gckem fmk 4

6cke Hdler - und Steinftraße
<2 Minute« vom Hauptbahnhof ) .

Einem titl . Publikum von Karlsruhe und Umgebung die ergebene Mt -
teilung, daß ich obiges Gasthaus am 1 . Mai cr. übernommen habe und wird
es mein eifrigstes Bestreben sein, bei vorzüglicher Küche und Keller , zivilen
Preisen , sowie austnerksamer stenndlicher Bedienung den alten guten Ruf deS
Hauses zu wahren.

Jeden Montag und Donnerstag Schlachttag .
Um gütigen Zuspruch bittend, zeichne

Hochachtungsvoll

Hugo Schroff

1580
früher „SchretnppTcber Werkelter"

Beiertheimer Allee .

Stadtgarten (Festhalle).
9flfljgl # AU H | Heute, Mittwoch den 3. Mai , nachmittags 4 Uhrr MlUlljW »» ^

JfSfESr 52 , - ■ Kperetten - Konzerl Mehl
27 3Sfa . , gegeben von der Kapelle des Hilf fÖbbf Utfdjf $ fübtt

Hut -Zuckee
löse W . 28 M , bei

Smuhleuer Zucker
gem. Raffinade

tt tt tt
empfehlen

tt

1621 .3

gegeben von der Kapelle des
1 . Badischen Feld -Artillerie-Regirnerrts Nr. 14 .

Leitung : König !. Musikdirigent H. Liese .
„ 1 Abonnenten . 20 Pfg .
Eintritt : }■ Nichtabonnenten . 50 Pfg.

J Soldaten und Kinder je die Hälfte.
Programm 10 Pfg . 1925

Die Musikabonnementskarten haben Giltigkeit.
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einnraligen Eintritt .

KuusyMkrm für Unrlniii n. UWktl.
Wir machen unsere Mitglieder darauf aufmerksam , daß vom 1 . Mai

ab Souutags um 1 Uhr Ladenschluß erfolgt. 1571
Der Borstand .

Pfannkuch s = Im Erscheinen befindet sich :

G . m. b. H.
itt de« bekannte « Verkanfsstellen.

Trlephonauschlüffe : 160 , 947 , 1694 .

Sechste, gänzlieh neubearbeitete
und vermehrte Auflage.

Kiff» !
Probieren i

Perl -Mischuugß

Grosses Konvorsatipns-
Ein Nachschlagewerk des

ÄK- allgemeinen Wissens .

ZO Bände in Halbleder gebunden nu je io Mark .
Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien.

Probieren Sie meine hochfeine

nicht clasiert und kandiert , sondern naturell gebrannt das. u zu 1 .20 ,
1U U> 30 Pfg. 1055 .3

LmN Sucherer, " I M
Filialen : Göthestraffe 35 , Durlacherallee 30 , Gerwigstraffe 10 .
MW" Unlauzra Ae asQMlich Perl -Mifchnng . "W8

KarlsroherRlöbelhalle ^
Inljflbfr : Karl Lpple, TltptM. H

nur Kaiserstrasse 23 . ^
^ Empfehle mein großes Lager sämtlicher V78.10 ^

i fialp i. itolflcrmöhrl , Keiia, Stöhle, Spirgrl, fr
Kid» tlr. %

\ vom einfachsten bis feinsten . Lieferung ganzer Wohnungs- ^
eirrrichtungeu. Lager in 1 großen Stockwerken. 1

Sarsuük fit solide Arbeit bei bekamt billigste« Kreist« tz-
Ansicht gerne gestattet , kein Kaufzwang . "WM &

^ WW- Pforzheim . 112g.. 9
BuckMM Herrn Merkel, om—
- Walsenhausplatz 6 -

nimmt Buchbiuderarbeite « aller Art fortwährend entgegen
Jl bei bekannt guter Ausführung und billiger Berechnung.

xxxxxxxxxxxtxxxxxxxxxxx
mtt zu beachten : 1117.10 « 1042.2 Gerwigfttahe 1«.

«Möbel jeder Art? «
TT von den einfachsten bis zu den elegantestenWohnungseinrichtungen - ?T
M streng , reell und billig ! - - ^
X Für Brautleute ganz besonders günstige Gelegenheit ! « ' $$
8 Oebr . Klein , | 2
| » Darlacherstraße 97/99 . | g
XXXXXXXXXXXXIXXXXXXXXXX

Abschlag
Neue

Sggpter Zwiebeln
W . 8 M

in Inörriitttmiifiti'U.
Der Neuanstrich von 9 öffentlichen

Bedürfnisanstalten soll vergeben
werden.

Schriftliche , Angebote sind ver¬
schlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis
Ao »«ersiag de« 11. Mai ds. Js.,

vormittags 16 Uhr
beim Tiefbauamt einzureichen , wo¬
selbst die Bedingungen znr Einsicht
aufliegen und Angebotsformulare ab¬
gegeben werden.

Karlsruhe den 29. April 1905 .
Städtisches Tiefbauamt.

'
Paffend für Brautleute!
Steinstraffe 6 ist eine hübsche

Aussteuer bestehend aus zwei halb¬
französisch polierte aufgerichteteBett¬
stellen mit Patentrost , Polster und
Matratze , Spieaelschrank, Kommode
mit Beschläg , Ziumrertisch , Stühle ,
Nachttisch , Spiegel , Küchenschrank,
Küchentisch und 2 Hocker für nur
257 Mk. zu verkaufen. 1619 .4

10 78 Zentner Mark 7 . 00
■

empfehlen 1622

Pfannkuch u . Co.
G. m . b. H.

itt de« Mamtiett WerLaufsstecle».
SrlephollaaMsst 460, 947 «. 1694.

.>•dfaStiii!>;£ - ■.-' •S • .-1

finden dauernde Beschäftigung
bei 1421 .15

A. Braun & Go.,
Lessiugstratzc 70 .

Forohkeim .
Sonntag de« 7 . Mai, nach.

mittags 2 Uhr beginnend

«si-keisr
verbunden mtt dem 18jährigen Stff »

ngsfest, bestehend in Musik , ®e*
nun, Festrede , turnerische« Auf»
sühruuge« und Glücksrad.
Hierzu wttd die oraaoisierte Arbeitev»

schast vo« hi« u. Umgebung freuerb¬
lichst eiugeladen .

ti » . Mchfestzeiche« i 10 Pw . pro
Person berrösthzen zum NutriÜ .

_ Die Feslkommtsfio« .

uur süddkktflhks Fabrikat.
6 Pfd . 85 -z , 3 Pfd . 45 1 Pfd . 16 -Z
6 „ 90 „ 3 * 50 „ 1 „ 18 ,
6 „ 100 „ 3 „ 55 „ 1 „ 20, .
Fft . Kernen -Gries 1 Pfd . 17 Pfg .
Schweinefett , garanttert rein,

1 Pfd . 48 Pfg .
Margarine , sehr gute,

1 Pfd . 70 Pfg .
Mischobst, sehr beliebt

1 Pfd . 25 u. 35 Pfg .
Zwetschgen, bekannter Güte , 1

Pfd . 14 Pfg . , große 1 Pfd . 23 Pfg .
größte 1 Pfd . 26 Pfg .

Mnrgtäler Schnitz 1 Pfd . 26 Pfg.
Damvfävfel , nur beste Qualität,

1 Pfd . 40 Pfg .
Maecaroni , kein Bruch ,

1 Pfd . 26 Pfg .
Melauge -Marmelade , offen,

1 Pfd . 25 Pfg .
do . 10 Pfd . - Eimer 2 Akk .

Preistelbeeren , offen, 1 Pfd. 40 Pf.
do . 10 Pfd . - Eimer 3 .40 Mk.
do . 25 Pfd . - Eimer 7 Mk.

Himbeermarmelade, 1 Psd . 50Ps .
Rollmöpse Stück 5 Pfg.
Bismarckhäriug Stück 5 Pfg.

8mN Sucherer,
Hauptgeschäft :

Zähringerstr. 21 , Telephon 392 .
Filialen :

Göthestr. 35 , Durlacherallee 30

Um
soHde SebnluefirMb

Bettlade «
in Holz , Eisen und

Messing .
Kleiderlöste« ,

Waschkommode«
««d Waschttsche,
Spiegelschränke ,

Bertikos ,
Buffets ,

Schreibttsche,
Bücherkästen,

Stühle
in Holz , Rohr und

' Leder,
. Tische.

Polstermöbei :
Mattatze «,

Diwans ,
Ottomane ,

Schlafzimmer ,
Wohnzimmer ,
Speisezimmer ,
Herreszimmer ,

Salons ,
Küchenmöbel,
Federbetten .

Möbel -Haus
Lehmann

Pforzheim
Sedaasplatz .

Telephon 1800.
Billige Preise .

Nach auswärts
Versand franko .

Standesbnch -Auszüge der
Stadt Karlsruhe .
Eheaufgebote :

10. April : Michael Schlehuber von
Günzersreuth , Einkassierer hier, mit
Frieda Winter von Bühl. Karl Greift
von Pforzheim, Kaufmann hier, mit
Emilie Müller von hier . Herman
Wolf von hier, Eisenbahngehilfe hier ,
mit Leopoldine Kromer von hier.
Eduard Weißhaupt von Bingen, Bäcker
hier, mtt Henriette Eifel von Neun¬
kirchen. Karl Hölzer von hier, städt.
Kassen-Assistent hier, mit Julie May«
von hi« . Ferdinand Kling« von
Eberbach , Revident hier, mit Maria
Martin v. Hüfingen. Karl Augustiniok
von hier, Tapezier hier, mit Sofie
Meyer von hier. Friedrich Butterfaß
von Kirchheinkbolanden , Ingenieur
hier, mtt Elisabethe Kübler von Rint¬
heim. 12. April : Ludwig Schütz!«
von Offenburg, Postassistent hier, mit
Luise Bauer von GundelSheün. Christ .
Carstensen von Jmmenstadt, Schutz¬
mann hier, mtt Wilhelmine Gollup
von Zielassen . Adolf Bampel voa
hier, Maschinen -Jngeuier hier, mtt
Emilie Hummel von hier. Joses Hof-
maun von Diedelsheim, Postbote hier,
mit Mathilde Fohmann von Schiel«
berg. Eniil Stolber von Neusatz,
Schneider hier, mit Wilhelmine Ehr¬
mann von Teuffchneureuth . Maurizio
Sormani von Sormono , Taglöhu«
hier, mtt Anna Weick von Daxlanden.
Karl Brunst von hier, Schlosser hier,
mtt Hermine Malsch von Rintheim.
Karl von Witzleben von Berlin , Großh.
Dberamtmann hier, mit Elisabeth
von Seyfried von hier. 15. April :
Friedrich Süßle von Hamburg, Fein¬
mechaniker in St . Ludwig, mtt Sofie
Kenngott von Freudenstadt. Fritz
Egel von Müllheim i. B., Bank¬
beamter in B« lin , mit Karoline Bleß
von hi« . Christ . Renner von Laß¬
bach. Händler hier, mtt Lüfte Geb¬
hardt Witwe von Gölshaufen.
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